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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 29. Jänner d. I . dem
Vizepräsidenten des Oberlandesgerichtes in Graz Alois
W a l t e r den Titel und Charakter eines Scnatsprä.
sident.cn allergnädigst zu verleihen geruht.

H o c h e n b u r g e r in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Jänner d. I . dem
Zreisgcrichtspräsidenten Dr. Jakob K a v ö i « in Nu>
dolfswert anläßlich der von ihm angesuchtcn Versehung
in den dauernden Ruhestand laxfrei den Titel eines Hof.
rates allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 1. ssebruar I9N wurde in der l. k. Hof. und Staats»
drnckerei das V I I I . Stüct des Reicksgejetzblatles in deutscher NuS-
l>al>e ausgegeben und oersendet.

Den 3. Februar 1911 wurde in der k. l. Hof» und Staats»
drnckerei das I>XXXVI. Stück der polnischen, das XC. Stück
der polnischen, rumän schn, und slovenischcn, daS X(^IV, Stüct
der lnmäüi'chrn, das X(^VI Sti-ck der ruthrmschcn. das X( 'VI I .
und XCIX. Stück der italienischen, da« 0. Stück der italienischen
und luwiwischen, das < Î. Etück der italienischen u»d sloveni'chen
und da« « 1 . Stück der polnischen A„sa.c,t,e des R,ichsl,es>'h.
blattes des Iahrnanssks 1910 sowie das I I I . S'ück der böh
mischen Ausgabe des Nrichsgeschblattes des Jahrganges 1911
ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom I.und
2. Februar 1911 lNr. 2« und 27) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerznignisse «erboten:

Die im Verlage dcr (Ü28», ellitrico (iiovAüui Nippel in
Tri'Nt erschienene Viert,Ijahr.sschrift, Band I I I - I V - I 9 I 0 :
«H,rcki,io per I' ^ l w ^lli^e» v»»n More Tolomei.

Nr. 7 «Leutschliöhmischcr Vollsanzeiger» vom 2b. Jänner

Nr. 4 «Lträi I^illu» vom 27, Jänner 1911.
9lr. b «Sübbhhmis ve Vollszeitung. vom 29. Jänner 1911.
3tr. 6 «Graslitzer VollSvlalt» vom 21. Jänner 1911.
sir. 4 «Drutichrr Michel» vom 28. Jänner 1Ul1.
3ir. 4 «V^edoliuöl-Lil^ Obliur» vom 26. ^äimer 19i1.
Nr. 4 «Aatzo pliivo» vom 27. Iäiloer 1911.
Nr. 575 «Be^irlsoote für die Bczirle Wesentz, Plan, Tepl,

Maricnbad und Petschau», Beilage der Nr. 975 der «Deutschen
Wacht an der Mleja» vom li». Jänner I 9 l 1 .

Nr. b «^uujomsllö ^i»t^» vom 2«. Jänner 1911.
N l . 3 .^utzu «uv,u>. vom 26. Jänner 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Die Reise des deutschen Kronprinzen.
Man schreibt aus Berlin: Die Verschlechterung dcr

gesulldlicillUlM Lage in Oflasicn hat es zur ^tuuocndig-
teil gemacyl, den vtcijeplan des Krollprlnzen Höllhelm
einer Durchsicht zu unlerziehcn. Da stcy eine Ruct^ahrl
durch Oslsiulricn fnr abjcybarc Zeit von selbst verdlelet,
so Ulußlen die Umstände erwogen werden, die sur dcn
einzigen Rückweg, nämlich jur die Durcyjahrt durcys
Rule Meer gegeben sind. Beim Herannahen des Som>
mers in dcn dortigen Breiten verbleibt leine andere
Möglichkeit, als die Ncisc in Kalkutta abbrechen zu las»
sen. Es mag dein Reichskanzler nicht leicht geworden sein,
einen dahingehenden Antrag beim Kaiser zu stellen, aber
cr tonnte sich seiner Pflicht »ichl entziehen, so lebhast
er es natürlich bedauert, das; die Vorbereitungen, die an
den Höfcn in Bangkok, Pcling und Tokio getroffen wur»
den, um dem deutschen Kronprinzen eine glänzende Auf-
nähme zu sichern, nunmehr ohne Erfolg bleiben. Die
Einladungen aus dem fernen Osten, die für den Krön»
Prinzen Hieher gelangt waren, ließen in dcr Tat an
Herzlichkeit nirgends etwas zu wünschen übrig, und es
wäre begreiflich, wenn eine gewifse Enttäuschung infolge
der durch unvermeidliche Notwendigkeiten gebotenen Vcr.

ändcrung des Reifeplanes fühlbar würde. Anderseits ist
freilich zu bemerken, daß man in Peking bereits ganz
unabhängig von hicfigen Einflüsfen die Frage zu unter«
suchen begann, ob nicht unter den gegebenen Verhält»
niffen ein Aufschub dcr Ncise des Kronprinzen in China
angeregt »verden sollte. Diese Tatsache wird auch an den
Hosen von Bangkok und Tokio sicher entsprechend gewür-
digt werden. Von niemandem aber kann die Verkürzung
des Rciscprogramms lebhafter beklagt werden als vom
Kronprinzen selbst. Der hohe Reisende hatte nunmehr
seit ungefähr zchn Wochen Gelegenheit, die Infel Ceylon
und den vorderindischen Kontinent dank der Vorkehrun«
gen dcr englischen und der indischen Regierung in jeder
Beziehung so vollständig als möglich kennen zu lernen.
Die Berichte, die über den bisherigen Verlauf der Fahrt
vorliegen, zeigen auch, daß der deutsche Kronprinz von
den ihm gebotenen Gelegenheiten den reichlichsten Gc»
brauch gemacht Hal, nnd es ist allgemein bekannt, wie
entzückt er war nicht nur über die gastliche und herzliche
Ausnahme, die er überall fand, sondern auch über den
an Anregungen und persönlichem Interesse unerscho'vf»
lichen Stoff, der sich seinem Wissensdrang? darbot. Man
darf daraus die Folgerung ziehen, daß mit d?m jetzigen
Abbruch der Reise der Gesamtplan nicht für imm/r er«
lediqt ist. Darauf lcißi auch die heutige amtliche Mit«
ieisuna schlic-sien. die ausdrücklich davon spriclit. daß die
Reise für dieses Jahr in Kalkutta ihren Abschluß sin»
den soll.

Politische UelierNckt.
Laibach, 3. Februar.

I n der österreichischen Delegation besprach am
31. v. M . Delcgat Dr. Kuster5i5 vorerst das Verhältnis
zu Italien. Dieses Verhältnis erscheine ihm als ein sehr
ernstes, und zwar nicht wegen des Irredentismus, son»

Feuilleton.
Prinz Eugen von Savoycn und Leibniz

in Bellye.*
Von I r i d o l i « Ac luö id .

Es ist bekannt, daß Prinz Eugen von Savoyen den
großen Philosophen Leibnih hoch verehrte nnd mit dem
Gelehrten oft in der freundschaftlichsten Weise verkehrte.
Als Eugen von dem Arzte Leibniz' in Erfahrung ge-
bracht, daß dessen Gesundheit unter der rastlosen Arbeit
leide und es für Leibniz unerläßlich sei, ihn auf einige
Zeit feiner Sludierstubc zu entziehen, ersann der Prinz
ein förmliches Komplott, um den Gelehrten, der sich
nicht überreden ließ, seinem Schreibtische untreu zu wer.
den, mit List zu einer Reise und einem Landaufenthalte
zu vermögen.

Es war im September 1714, als Leibniz in statt-
licher Allongcperücke in einem geräumigen Zimmer
eines Wiener Palastes sah und schrieb. Von Schultern
war er breit, und sein zu großer Kopf neigte sich tiefer
über das vor ihm liegende Papier, als die Stellung
eines Schreibenden es just erforderte . . .

Da trat Leibniz' Diener leise in die Studierstube.
Der Alte, der den Gelehrten wähiend der Arbeit

nie stören durste, scharrte mit dem Fuße und räusperte
sich einige Male, um die Aufmerksamkeit seines Herrn zu
erreqen, der beim Eintritte des Dieners ruhig weiter,
schrieb.

Endlich trat er vor. „Verzeihen Sie, Herr Varon!"
Der Greis fuhr fort zu schreiben.
.Verzeihen Sie, aber der Prinz . . .!"
Der Schreibende fuhr auf und Zornesrote zuckte

über seine Züge. .Was gibt's?"
Prinz Eugen steht mit zwei Reitpferden ,m Hofe

"nd säht den Herrn Varon bitten, mit ihm nach Schwe-

* «ach archivalischen Quellen.

chat zu reiten, um den Löwen zu besichtigen, der für ihn
aus Afrika anlangte."

Keine Antwort.
Dcr Diener kraute sich verlegen hinter den Ohren

und trippelle verzweifelt auf und ab.
Es verging eine halbe Stunde. Endlich packte Leib.

niz das Manuskript zusammen und steckte es in eine der
weiten Taschen seines Rockes. Als er sich umwandte, be»
merkte er dcn verdutzt dastehenden Diener.

„Ja, was treibst du hier? Habe ich dir nicht ver.
boten, mich zu stören?"

„Allerdings; aber ich dachte, wenn Prinz Eugen
im Hofe auf meinen Herrn wartet, dürfte ich's docy
wagen . . ."

„Was, Prinz Eugen? Dummkopf, weshalb hast. du
mir dies nicht gleich gesagt? Spute dich und melde ihm
meine Ehrfurcht, ich komme fogleich."

Der Diener verschwand.
Sich zum Ausgang vorbereitend, trat Leibniz ans

Fenster und erblickte den Prinzen, dcr im Hose bei den
Pferden stand und eigenhändig am Sattel des Pferdes
herumnefteltc, das Leibniz besteigen follte. Der große
Gelehrte war nämlich kein Meister der Reitkunst und
sein kränllichrr Körper forderte gewisse Vorrichtungen
an dem Sattelzeug, für welche sein Freund Eugen stets
selbst mit zärtlicher Vorsicht bedacht war.

„Endlich, endlich," sagte dcr Prinz, als Leibniz in
den Hof trat. „Ich machte mir Vorwürfe, daß ich Sie dcn
Musen entreiße, lieber Leibniz, um Sie mit einem Löwen
bekannt zu machen."

„M i t dem größten Löwen des Jahrhunderts habe
ich die Ehre, schon lange bekannt zu sein," erwiderte
Leibniz, Eugen mit seinen kleinen, klugen Augen an«
blickend.

„Schmeichler!"
Man ritt im Schritt — denn des Trabes war der

deutsche Gelehrte längst entwöhnt — zum Stubentor
hinaus.

„Ich muh Sie doch fragen," hub Prinz Eugen an,
«wie lange Sie — nicht der Welt — sondern Ihrem

Freunde noch die Arbeit entziehen wollen, die Sie unter
der Feder haben?"

Statt aller Antwort zog Leibniz sein dem Prinzen
Eugen gewidmetes Manuskript aus der Tasche und reichte
cs jchmunzclnd dem an seiner Seile reitenden Eugen hin.

„La Monadologie ou Principes de Philosophie", sagte
dieser mit einer gewissen Ehrfurcht, indem er den Titel
der Schrift las. „Seltsam, dieses Buch, das noch tom>
nunde Jahrhunderte bewundern sollen, wurde mir zu
Pferd überreicht. Ich werde mir dieses denkwürdige Er»
eign is ins Gedächtnis prägen."

Mi t diesen Worten steckte er das Manuskript in
seine Brust lasche.

Es war dieselbe Schrift, für welche Eugen fpäter
ein kostbares Kästchen anfertigen ließ, und die er nach
Graf Bonncvals Äußerung heilig wie eine Reliquie
hielt.

Lafsen wir nun den Löwen, der in Begleitung von
Oricntalcn in Schwechai angelangt war, und das Mahl,
welches Eugen seinen Gästen bereitete, und wenden wir
uns zu Lcibniz.

Als es zu dunkeln begann und man die Rosse be«
stieg, wandte Eugen sein Pserd statt nach Wien zurück,
nach Norden, der Donau zu. „Sie staunen, lieber Leib.
niz," sagte er schadensroh zu dem verwunderten Philo»
sophen, „aber Sie müssen mit mir. Sehen Sie dort
die Wimvcl flattern? Das ist mein Schiff, die .Groce
di Savoja', die uns noch diese mondhelle Nacht dem
schönen Unaarlande entgeqenfi'chren soll. Sie sind mein
Gast. Keine Widerrede! I h r Gepäck ist auf dem Scknsf.
Sie sind sogar brieflich bei allen Bekannten in Wien
wegen Adieu liollandais entschuldigt!"

Was blkb Leibniz ubriq, wi? sollle er sich durch
so viel? zarte Ausmerssams^t niclit neebrt snsilen? ßr
fand sich denn auch mit philosophischer Nuhe in sein
Sch ie l .

l5rmn?rt im3 s?m N?r55ltm3 ,n Ni-inz l5i,s,"n nicht
spoofs an die Freundschaft Alexanders f"» m ŝi«>n mit
Aristoteles? lSchluß folgt.)
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dern wegen der starten Voltsstimmung in Oberitalien.
Die Frage der italienischen Rechtsfalultät, die vieljach
damit in Verbindung gebracht wird, ist hiefür ganz irre»
levant, dcnn dadurch wird sich in der vorerwähnten
Vollsstinilnung in Oberitalien leine andere Richtung
geltend machcn. Dagegen haben wir nur ein Mittel, oaß
dieseEtimmung nicht zum Durchbruche gelange, nämlich
daß wir start sind, und ich werde, sagte Redner, aus dieser
meiner Überzeugung auch im Heeresausschusse die cnt.
sprechenden Konsequenzen ziehen. Redner wies darauf
hin, daß in der Debatte niemand vom gesamtstaatlichen
Standpunkte gesprochen habe, sondern jeder nur vom

^Standpunkte seiner eigenen nationalen Überzeugung.
Wenn Redner davon sprechen sollte, so wäre er eigent»
lich in Verlegenheit, er müßte sich sowohl gegen das
deutsche als auch gegen das italienische Bündnis wen»
den, weil die Slovenen im Norden mit den Deutschen,
im Süden mit den Italienern im Kampfe leben. Redner
wiederholte, das einzige Mittel für uns ist, daß wir start
sind. Wir Österreicher haben gar keinen Grund zum
Kleinmut, der uns sonst angeboren ist, insbesondere
auch nicht gegenüber Deutschland, das auf unser Bund»
nis sehr angewiesen ist.

Der Vudapcster Korrespondent der „Neuen Freien
Presse" veröffentlicht Äußerungen ungarischer parlamcn.
tarischcr Staatsmänner über die eventuellen Folgen
einer wirklichen Obstruktion der Opposition gegen die
Nankvorlagc, aus welchen hervorgeht, daß in den Reihen
der Arbcitsparlei die Ansichten geteilt sind. Der M i n i .
sterpräsidcnt kenne die Lage genau, sei durchaus nicht
geneigt, sie leicht zu nehmen und werde in dem Augen»
blick, in welchem der entscheidende Moment da sein
wird, wohl seine Maßregeln treffen. Es gebe jedoch an»
dere Männer von großem Einflnsse, die ein rascheres,
entschiedeneres Auftreten wünschen, allerdings erst un-
mittelbar nach Abschluß der Dclegationsscssion. Läng-
stens bis Anfang März werden die ungarische Regie-
rung und ihre große Mehrheit schlüssig werden müssen,
was sie zu tun haben. Die Opposition wird dann zu
erwägen haben, ob sie nach den Erfahrungen, die sie
gemacht hat, es noch einmal wagen soll, in den Kampf
einzutreten und sie weiß, daß, wenn die scharfen Tempe»
ramentc siegen, es keinen Pardon mehr gibt.

Nach einer Meldung aus Belgrad ist anläßlich der
bevorstehenden Reise des Königs Peter nach Rom in
Aussicht genommen, für die Dauer der Abwesenheit des
Königs dem Kronprinzen Alexander die Negierungs»
gewalt zu übertragen. Für den Fall jedoch, daß eine
Unterbrechung des Kuraufenthaltes des Kronprinzen, der
gegenwärtig zur Erholung an der französischen Riviera
weilt, nicht ratsam erscheinen sollte, wird die Regierung
mit den entsprechenden Vollmachten ausgestattet werden.

Aus London, 1. Februar, wird gemeldet: Der An.
geklagte Mylius wurde schuldig befunden und zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt. Atorney General S i r Rufus
Isaacs führte im Prozesse Mylius nach der Urteils»
Verkündigung aus, er sei vom König ermächtigt, öffentlich
zu erklären, daß er niemals vermählt gcwcfcn fei außer
mit der Konigin und daß er sich niemals irgend einer
Trauunaszeremonic unterzogen habe außer mit der Kö»
nigin. Der König würde der gerichtlichen Verhandlung
beigewohnt haben, um das entsprechende Zeugnis abzu-
legen, wenn er nicht von den juristischen Ratgebern der
Krone das Gutachten erhalten hätte, daß dies der Kon»
stitution widersprechen würde.

Tagcsucmgtcitcl!.
— iDie Schwiegermutter jür zwei Iranleu.) Wie

man sicu emc ^^wl^c«.mulie.r >ur z»ocl ^»,mll,cn l<m>i,
lclM julgcnocö ^c^ l^ l iHcn aus ^«.uljcluc. ^o l l , woulc
^ eln zullger !v».u»lu, ocl>en Ollern vunclnml0>.r gc»
>u,leden lcolcn, vcrulüylen. ^em <He>ê e enl>ocru)c,l0
mujjlcn dle Ollern zur iuermaymna. cl,Meulcu. ^er
«ivune >ua)le >eme gcjcyledene ^emuylln aus und val
jle, am ^.rauungslua/ ln dle Kirche zu tuuunen. <l-»le
>agte zu, jlelue cwcr die Bedingung, dujj ste un Aiagen
nu<y oer 5nrcuc nnd naci) der -uxalrle gezuhrt wel,oe.
«U5 mall jul) nacy der idurgermeljlerel au>mu^en woule
und der öligen mcyt erzenen war, weigerte jicy dl^
Kuller, zur ^rauuug zu sayren. ^er Valcr des jungen
Mannes lummerle jl<^ Ylerum niü)l weller und lle^j mc
l^rau zu ^aus ptzen. UiucrwegS vegegnele er emer un»
ixlaiunen ^rau aus dem Volte und um lyr zwei Uranien
an, wenn l>c die Rolle der Schwiegermutter ln der
!>tlrcl)e jplelen wolle. Die Frau atzepucrte und wurde
>o jur zwei Franlcn die «^cywiegcrmaina der jungen
Braut. Ms die nxchre Muller nun den Sachoerhalt cr.
fuhr, erstattete j,e bei der StaatSanwallicyazt die An»
zelgc. Diese Hal nun gegen ihren gejcyledenen Gemahl
und die bisher unbelallnt gebliebene j a l M Schwleger.
mutter eine Untersuchung eingeleitet.

— (Der Wajjerzauyut.) '̂ >ie neueste Laune des Ge»
schmuckes verfugt, datz sicy die Hutuiode eng an die Nalur
anschlichen soU; demgemäß werden die Adler, die Pfauen
nnd viele ihrer gefiederten Vettern in immer wachsendem
Maße „ihre Haare lassen" müssen. Aber wenn blsyer die
armen Vögel den Trost hatten, daß sie, wenn sie schon
ihr unschuldiges Leben der Schönheit zum Opfer bracy.
ten, docy nacy dem Tode noch als Vögel ertannt werden
wurden, so ist ihncn nunmehr auch dieses Vorrecht ge.
raubt. Es kommen jetzt Hute in Mode, bei denen die
Federn von dem Kopfe des Hutes wie ein Niagarafall
hlnabströmen. Auf diesen «Wasserfallhüten" sind die
Federn auf der Krempe und auf dem Kopfe des Hutes
derart neben» und übereinander gelagert, daß ste in
einem breiten Doppelsall von dem Hute auf die Schul«
»tern der Dame hinabgleiten und so wirtlich den Eindruck
eines unaufhörlichen FUcßens erregen.

— lDas He»! der Dicken.) Das riesige Heer der
Leute, die mit der allzu üppigen Entfaltung ihrer Körper,
formen in der Tiefe ihccs Gemütes nicht einverstanden
sind und voll Ncid auf ihre schlankeren Mitmenschen
blicken, mag neue .Hoffnung schöpfen. Das alte Rezept
für die Wohlbeleibten, das da lautet: „Früh ausstehen,
wenig essen, spät schlafen gehen, viel Arbeiten, viel
Arger", hat me viel Anklang gefunden und wenig folg.
same Jünger. Denn die Dicken sind in allen körperlichen
Dingen gern Phlegmatiker und Stoiker. Ja, wenn es
eine Maschine gäbe, um schlank zu werden! Die Jockeys
haben längst eine wirtsame Entfettungskur ersonnen:
sie lassen fich in wollene Decken einwickeln und vor einem
großen Feuer drehen. Aber dies Verfahren hat seine
Schattenseiten und wird von allen echten Dicken voll
Empörung abgelehnt. Nun winkt ihncn, so verrät eine
französische Zeitschrift, das Hcjl. Sie brauchen keine
Anstrengungen mehr zu machen, kein Aufwand von
Willen ist vonnöten, bequem im Sessel liegend können
sie schlank werden wie eine Tanne. Das Zaubcrmiltcl
besteht in einer Entfettungsmaschinc, mit der sich gegen»
wärtig die Pariser Akademie für Medizin beschastiqt.
Das Verfahren besteht in einer einfachen Elektrisie-
rung, die eine starke Massage der Muskeln hervor-
bringt und so nach regelmäßigem Gebrauche mit der Zeit
die überschüssigen Fe'ltbildunqeu des Körpers beseitigt.

— lDas gestörte Kannibalenmahl.) Der sranzö»
fische Oberst Moll, der vor kurzem in Wadai als tapferer
Soldat aus dem Felde der Ehre fiel, konnte auf semen
Urlaubsreifen nach Paris manches wunderliche Erleb»

is aus dem schwarzen Erdteile erzählen: «Eines Tages
geriet ich," so plauderte er, „im Kongo mitten unter
emen Kannibalenstllmm. Der Häuptling war gestorben,
die Trauerfeier sollte beginnen. Die Frauen d.s Ver»
schiedcnen standen trauernd beisammen, ihr ganzer Kör»
ped war mit Manickmehl dicht bedeckt, sie sahen aus
wie Fische, die in die Bratpfanne sollen. Man lud mich
ein, am Leichenschmaus teilzunehmen, und als ich sragte,
was es zu essen gebe, wies man gemütlich auf die i»
Mehl gebadeten Witwen. Nun begriff ich den Ausdruck
trostloser Verzweiflung in den Mienen der gepuderten
Damen. Ick) lehnte fofort die Einladung ab und er»
klärte, daß ich mich mit aller Kraft dieser Hinopserung
der Witwen widersetzen würde. Der Koch konnte daK
nicht begreifen, ganz verzweifelt lief cr umher und wie-
derholte ein» übers anderemal: «Was soll ich nun den
Gästen vorsehen?" Ich gab ihm zum Ersatz ebenso viel
Ochsen, als er Witwen schlachten wollte, aber die Kan-
nibalen zeigten sich höchst unzufrieden mit dieser Anoe»
rung des Küchenzettels, und wirtlich sagten eine ganze
Reihe von Notabcln ab. Sie wollten an einem so prosal»
chen Leichenmahle nicht teilnehmen und lehnten es ab,
ich,wegen einer solchen Bagatelle zu bemühen' . . ."

— lGutes Gedächtnis.) Mr . Blinks hat seinen
Freund Mr . Jinks, der mehrere Jahre im Ausland
gelebt hat, zum Mittagessen eingeladen. Auf dem Wege
nach seiner Wohnung rühmt Blinks das gute Gedacht«
nis seines kleinen Sohnes Bobby. „Glauben Sie, daß
cr sich meiner noch erinnert?" fragt Mr . I in lS. —
,.O, cr erinnert sich an jeden, den cr nur einmal vor
sich gesehen hat." — Unterdessen waren sie in der Woh-
nung des Mr . Blinks angelangt. Nachdem dieser d»e
Dame des Hauses begrüßt hat, wird der kleine Bobby
hereingerufen. „Kennst du mich noch, kleiner Mann?
fragt Mr . Jinks. „O ja", antwortet Bobby, „du bist
doch der Onkel, der mir vor drei Jahren Schokolade
mitgebracht hat. Die war aber so schlecht, daß Mutter
noch die ganze Woche auf dich geschimpft hat."

Lokal- und PlMiizilll-Nllchlichtcn.
— lWaffenübnngen der Nejerve und Glsllhreserve

'm Jahre l iN l . j ^ . O f f i z i e r e u n d K a d e t t e n .
Bei der Einberufung zur Waffenübung ist auf die Ein-
schaltung einer dreiwöckigen Waffenruhe zur Erntezeit
Rücksicht zu nehmen. Bei jenen Truppcnlörpern, bei
denen eine großc Anzahl waffenübungspflichtigcr Ossi'
ziere lOffizlcrsaspirantcn) in der Reserve vorhanden ist,
kann die erste Partie derselben schon vor Mitte März
zur Wasfenübung einberufen werden. Bei Verfassung der
Einberufunfjslisten ist darauf Rücksicht zu nehmen,' daß
die in den Wchrvorschrislen zweiter Teil, 8 43 Punkt 10
erwähnten Personen l.Profefsorcn, Lehrer, Studierende
usw.) die Wafsenübung tunlichst unmittelbar nach Ab-
lauf der Ernteurlaube beginnen. Die Gefuche der Offi-
ziere lOsfizicrsaspirantenj in der Reserve um Enthebung
von der Waffenübung find bezüglich RücksiclMvürdigleit
sl"ngstens zu prüfen und es ist die Vewilliauna. solcher
Gesuche nur aus die Fälle nachgewiesener dringendster
^otwendisstelt Zu beschränken. Dies ailt insbesondere
Ymychtlich jener Offiziere in der Reserve, die zu oen
Schießübungen der Artillerie einberufen werden, damit
ledcr Anhäufung von uneingeteillen Offizieren l.O>fsi-
zicrsaspiranlcn) in der Reserve, auf dem Schießplatz
mirch Nachlrac^swaffcnübungen vorqedcuqt werde. Henc
Ossiziere lOsfiziersaspiranl'en) in dcr Reserve, welche
lm letzten Jahre der Hecresdienstftflicht stehen und aus
Gesundheitsrücksichten um Enthebung von der Waffen-
ubunq bitten, sind zu superarbitrieren — Offiziere übet
Anordnunq des Korpskummandos — und lautet der
Beschluß auf „dienstlauqlich", unverzüglich zur WasfeN-
llbunq heranzuziehen. Gesuche um Newilliaung zur Ab-

Paulinenhof.
Noman von « . Marbtz.

(3!. Fortsetzung) 'Machbrucl verboten.)

Auf Frau Ritters Arm gestützt, näherte sie sich der
armen Gelähmten, die bei Irmgards unerwartetem Er»
scheinen, von heftiqcr Beweauna, betroffen, vergeblich sich
aufzurichten versuchte; auch in den leblosen Augen glänzte
es seltsam auf, zwei große, schwere Tränen rollten lang.
sam über die eingefallenen Wangen.

Kein Zweifel, ihr Geist war ungetrübt: Irmgards
Besuch erregte sie außergewöhnlich; aber auch bei Irm»
qards späteren Besuchen bemächtigte sich der Kranken
jedesmal eine starke Gemütsbewegung.

Davon eigentümlich berührt, wiederholte Irmgard
ihre Besuche immer seltener; es gab ja auch für sie ein
besseres Wanderziel: Erhards Grabhügel, wohin sie tag.
lich pilgerte.

„Was soll daraus werden?" fragten Kommerziell»
rat Fabian und Frau Ritter einander in steigender Be>
sorgn is.

„Reisen!" riet Medizinalrat Hammer entschieden.
„Bringe Irmgard fort aus Pcmlinenhuf in eine ihr
völlig fremde Gegend unter fremde Menschen, wo unter
ganz neuen Verhältnissen die verschiedensten Anforde-
rungen an sie herantreten. Geschehen muß irgend etwas,
sonst geht deine bedauernswerte Tochter zugrunde."

1 7. K a p i t e l.
Seit der furchtbaren Kesselcxplosion hatten die

Rosen zum viertenmalc geblüht. Vor kurzem war zu den
Ruhestätten aus dem Fabianschen Erbbcgräbnisplahe ein

neuer Hügel hinzugekommen; unter ihm schlief Frau I n .
spcklor Neimann, die genau am vierten Jahrestage des
schrcckenvollen Ereignisses durch einen sanften Tod Er»
lösung von ihren langen, qualvollen Leiden gefunden
ohne die Vcwegunasfähigkeit ihrer Glieder und den
Gebrauch ihrer Sprache wieder erlangt zu haben.

Schon lange vor seiner Mutter Hinscheiden hatte
Theodor Neimann auf seinen wiederholt geäußerten
Wuusch sein Zimmer in der Herrcnvilla mit einer
Wohnung in einem der neuerbauten Veamtcnhäuser ver.
tauscht.

Theo hielt cs in der Nähe der unglücklichen Kran»
ken nicht mehr aus. Die lallenden Laute der schlaflos
auf ihrem Lagcr ruhenden Frau drangen in der Stille
der Nacht an das Ohr des Sohnes, raubten ihm den
Schlummer, machten ihn reizbar und nervös bis zur Un»
erträglichkeit.

Auf Kommerzienrat Fabians und Irmgards Wunsch
und Bitten war bereits vor Jahr und Tag Frau Pro»
fessor Ritter mit Harry und Käthe ins geränmige Her»
renhaus übersiedelt.

„Dein Witwensitz auf Lebenszeit, liebe Mutter.
Hier bleiben du und ich beisammen," sagte Irmgard, an
Frau Ritters Arm die schonen Zimmer durchschreitend.

I n dcr kleinen, hübschen Villa wurde das Erd»
geschotz von dem neuen Direktor, einem unverheirateten
Herrn, bewohnt, das obere Stockwerk von der Witwe des
OberingenieurZ Stein mit ihren Kindern, von denen das
älteste, der junge Doktor Felix Stein, die früher von
Doktor Erhard Ritter bewohnten Räume innc hatte.

Es wäre Frau Stein unmöglich gewesen, nach deM
Tode ihres Mannes Felix die Universität weiter be-
suchen zu lassen, aber da trat der Kommerzienrat für
ihn ein, übernahm in großmütiger Weise die Kosten, nnd
der Jüngling dankte seinem Wohltäter durch eisernen
Fleiß, mit dem er seinen Studien oblag. Die Folge da-
von war, daß er sämtliche Examina glänzend bestand.

Die tiefgründige Rede über Nervenleiden, mit der
er sich bei seiner Doktorpromotion im letzten Frühjahr
bei seinen Kollegen einführte, erregte Auffchen, machte
die Koryphäen der Wissenschaft aufmerksam auf deN
junaen Arzt, dcr zunächst in einem stillen Wcllwinlel
bei M. seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte und dort als
Fabrik, und Vorstandsarzt in M. und Paulinenhof seine
Praxis übte.

I m Herbst zuvor hatte Käthe Ritter ihr Lehrerin-
nencxamen mit Auszeichnung bestanden, bald danach auf
Verwendung des Kommcrzie'nrals ihrc erste Anstellung
an der höheren Töchterschule in M . erhalten, so daß sie
nach wie vor unter mütterlichem Schutze im Herrcnhauje
wohnen bleiben konnte.

Bis zum vorigen Jahre hatte sie in Harry cine"
treuen Gefährten zur Seitc gchabt. aber jetzt befand el
sich auf dcr Scemannsschule in Kiel, um dort die nötige«
Vorbereitungsstudien für seinen künftigen Beruf z"
machen. M i t schwerem Herzen halte die Mutter Harrys
Bitten nachgegeben und in die Trennung gewilligt, d»e
lhrcn einzigen Jungen schon so früh der Heimat entrw
und einer gefahrvollen Laufbahn entgegen führte.

(Fortsetzung folgt.)
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lcistung der Waffcnübung bei einem anderen als dem
slandeszuständigen Truppentörper sind im Hinblick auf
me Ncjummun^en des ^ 43 Punlt 5 der Wehrvorschris.
ten zweiter Teil, nur in ganz besonders rucksichlswur-
«"gen Fällen, d,e eine Ausnahme von der Negel zu recht-
fertigen vermögen, und zwar von den Zwischcnstcllcn
begutachtet, dem Rclchstricgsministcrium zur Enlschci-
dung vorzulegen. Alle nicht genügend motivierten Gesuche
s,nd lchon von den Zwischcnstcllcn abzuweisen. Ansuchen
von Ös «zieren lOsstziersaspiranten), dic ihnen im Jahre
1912 obliegende Waffenübung schon heuer ableisten zu
dürfen, stnd von den Standestörpern zu bewilligen.
^ . - ^ " .'!!.? ° ^ ̂  D " Mannschaft, die sich im Korps-
bere.ch auchatt, m dem chr Truppeutörpcr sAnstall) oder
Ä « ü ^ " n Te.l desselben disloziert ist, lM die Waffen,
ubung unbedingt bci die em Truppent i , und zwar nach
Tunlichkett be, der Unterabteilung, in deren Stand sie
schort abzuleisten. Die Dauer der Waffenübungen für
jene Reservemanner, die den Präsenzdienst als (5 i n .
i < ^ ^ ^ ' ^ ^ ' ^ ' l l i c ; e des Soldatenstandes voll-
Ilreclt haben, wurde mit 28 Tagen festgesetzt. Diejenigen
diejer ikcservemänncr, die bei ihren Standcslörpern
als R e s e r v e t a d e t t a s p i r a n t c n evident geführt
werden, und tue ,n dem, dem Austritt aus dem Präsenz-
dienst wlgcnden 1., 3. und 6. Jahre der Waffenübung
belzuziehcn sind, haben dieselbe lxi ihren, Slandeslörper
abzuleisten und sind gleich den Offiziersaspirantcn ,n der
Deserve zu verwenden und zu schulen. Die in die Nesrrvc
übersetzten gewesenen T r u pp e n r ech n u n g s .
l u h r e r - A s p i r a n t e n sind behufs weiterer Schi,-
lung fur den Mobil,sierungssall zur Waffenübnng auf
die Daucr von 20 Tagen einzuberufen und cnlfpre'chend
m e,ncr Rcchnungstanzlci zu verwenden. Die Reserve-
^techttungsunlerufflziere und die im Nechnungsunter-
osflzlersdlcnst in Verwendung gestandenen Reserve-
manner sind ohne Rücksicht auf'den Aufenthalt zum
eigenen Standestörpcr zur Wasfenübung auf die Dauer
von 20 Tagen einzuberufen und von einem Truppen-
rechnungsjührer hauptsächlich in dem ihnen im Modi-
llfierungssallc zutuu„nenden Dienste gründlich zu unter-
Wesen. Der Zeilvuntt der Einberufung wird vom
Stanocslorper bcsllmmt. I n besonders riicksichtswürdi.
gen Fällen tann der Slandcstürper bewilligen, daß die
Wafscnübung bei einem anderen Truppentörper ab-
geleistet wird, wenn dort noch eine Periode für Nech.
Mlngsunteruffizicre anberaumt ist. Jene Truppentörper,
bei d.nen eine verhältnismäßig große Zahl von Unter,
uffizieren wasfcnübungspflichli'g ,st, lünncn einen Teil
derselben, und zwar die am besten ausgebildeten, der
Wassenübnng der Ersatzreservislen beiziehen. Vci der
Einberufung der Mannschaft znr Wafsenübung sind
deren Erwerbs, und Bcrussverhällnisse tunlichst'zu be.
rüclsichtigen. Landwirte und bci der Landwirtschaft tätige
Leute werden — ansgenoimnen diejenigen, die zu den
größeren Truppenübungen in« Herbste herangezogen
werden müssen — zur Wafsenübung nur zu einer solchen
Zeit einberufen, zu der si? mit Rucksicht auf den Anbau
und dir Ernte, Ncwirtschaftungsarbeiten im Weinbau,
Besorgung der Arbeiten bei der Seidenraupenzucht usw.
am leichtesten entbehrlich sind. Behufs Deckung der Ab-
gänge im Präsenzstand sind zur Erntezeit nur solche
wafscnübungspflichtigc Ersatzrcscrvistcn, beziehungsweise
Reservemänner heranzuziehen, die den Reihen der land-
wirtschaftlichen Arbeiter nicht angehören. Die Entfchci.
dung über die Gesuche um nachträgliche Enthebung von
der Wafsenübung jener Neserveinänner und Ersatzreser»
dislen, über die bereits eine Strafanzeige wegen Nicht,
besolgung des Einberufungsbefehles znr Wasfenübung
vorliegt, erfolgt vom ktorpstommcmdo. Die etwa von
einzelnen Personen des Manuschastsstandes gestellten
Ansuchen, die ihnen erst in, Jahre 1912 obliegende
Wasfenübung schon heuer ableisten zu dürfen, sind von
den Ergänzungsbczirlskommandos zu bewilligen. Jene
nichtaltive Mannschaft, die erwiesenermaßen die Zuslel-
lung der Einberufung zur Waffenübung durch eigenes
Verschulden vereitelte, beziehungsweise dnrch eigenes
Verschulden zur Wasfenübung nicht eingerückt ist, hat
die Wafsenübung in der Dauer von vier Wochen nach.
zutragen, respektive ist zur nächsten Wafsenübnng in der
Dauer von vier Wochen heranzuziehen. Hierüber ist die
Enlscheiduug in jedem einzelnen Falle von den bctref.
s<nden Trupftenlummandantcn (Vorständen) zu treffen.
Dic wasfenübilngspflichtigcn, zur Wassenübung jedoch
Ulcht einberufenen Ncfcrvemänncr haben dieselbe nicht
nachzutragen. Diejenigen Neservcmänner und Ersatz,
^eroisten, die gelegentlich ihrer Einrückung zur Waffen,
ubung wegen Erkrankung im nichtaktiven Verhältnis
^'H>en werden, sind verpflichtet, die hiedurch versäumte
^" l " ' lD 'enst . )übung nachzutragen. Die zur Deckuug
._ " ^ ^'nziehung der verfügbaren dauernd Beurlaub.
,ulips°^ bchchenden Abgänge im Präsenzstand heran-
die U ? . ^sahrescrvisten'smd zur Wasfenübung auf
und ^ ""!' je 28 Tagen - einschließlich des Her!
^ i t ^ Inches ^ einzuberufen, und zwar in der

^ sum Schluh der TruMnübungen,
^ ^ ^ ) b " , Turnussen, wovon zwei vor, einer

^ ^ s l ^ ^ ^ ' . " " ' b s . Waffenruhe, einzuberufen ist.
Die Refervestabssichrer der Infanterie- und Iägertruvpe
haben eme der »hnen obliegenden Waffcnübungen, glcich.
zeitig m,l den Neserve-Fahrfoldaten der betreffenden
Truppenlorper. bei der Traintruppe abzuleisten.

- lTodesfall.) I „ Nien ist am 1. d. M . Feld-
marschall-Leutnant Ritter von K e i l im 83. Lebens-
jahrc gestorben. Er war im Jahre 1866 Kommandant der
28. Infantcrietruppendwision.

— lDei Personalstatnsj der mit 1. Jänner 1911
<m den öffentlichen allgemeinen Volksschulen in Kram
definitiv angestellten Lehrer und Lehrerinnen ist soeben

erschienen. Darnach befinden sich 707 Lchrpersonen in
»definitiver Anstellung. Hievon entfallen auf die erste
Gehaltsllassc 92 Lchrpcrsoncn l M N), auf die zweite
Gehaltsllasse 139 Lchrpcrsonen l 1 5 ^ ) , aus die dritte
Gehaltstlassc 239 Lehrpcrsoncn l3N "X.) und aus die
vierte Gehaltsllasse 197 Lchrpersonen l45 ^ ) . Bei der
Berechnung der Prozente erscheinen auch die provisorisch
angestellten Lehrpersonen in Anschlag gebracht. — Der
Gehalt der ersten Gehaltstlasse beträgt 1600 X für Lel>.
rer, 1440 X für Lehrerinnen, jener der zweiten Ge-
haltsklaffe 1400 X für Lehrer und 1260 l< für Leh.
rerinnen, in der dritten und vierten Gehaltsllassr mit
1200 X, bezw. mit 100l> X sind Lehrer und Lehrerinnen
gleichgestellt. Der älteste definitiv angesttlllr Lehrer ist
Herr Iantu 3 k r b i n e e , Oberlehrer in Weichsrlburg
«definitiv seit 13. November 1865j, die jüngste Lehrerin
Fräulein Wilhclmine B e n i g c r in Neisnitz ldefinitiv
seit 5. Dezember 1910).

— lDaö Subtomiiee des Staatsanqcstcllirnaus.
fchusfes,j das zur Beratung des Antrages Prochazla,
betreffend die Zeitbeförderung txr Beamten, eingesetzt
worden war, hielt gestern in Anwesenheit Seiner Ex-
zellenz des Ministers des Innern Grafen Wickenburg
sowie der Selliunschcss Dr. Freiherrn v. Fries und

! Ritter von Galecti eine Sihung ab. Gleich zu Beginn
der Verhandlung führte Seme Exzellenz der Minister
des Innern aus, die Negierung tonne sich nicht damit
einverstanden erklären, daß die Heilbesörderung aus dem
Komplexe der Dienstpragmatit herausgegriffen und ge>
sondert erledigt werde. Anch würde der Antrag Prochazta
bedeutend höhere Ansprüche an den Staatsschatz stellen,
als in der Regierungsvorlage über die Dicnstpragmalit
in Aussicht genommen war. Das Subtomitec faßte indes
den Beschluß, die Beratungen über den Antrag Pro»
chazlas trotzdem fortzusetzen, worauf die Regierungs»
Vertreter den Saal verließen.

— <Dcr slovenische Irntralbienenzuchtvcrcin für
Krain, Eteicrmart, Kärnten und dns Kiistenlanbj hielt
vorgestern vormittags im hiesigen „Meslni Dom" seine
diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab, zu wel»
cher sich trotz der schneidenden Kälte zahlreiche Mitglieder
aus allen Teilen des Landes sowie auch Delegierte au)
Sleiermartt eingesunden hatten. Der Obmann des Ver-
eines, Oberlehrer l ^ ' r n a g o j , gab in seiner Ansprache
seiner Freude über die rege Teilnahme der Mitglieder
Ausdruck und hieß insbesondere auch den Vertreter des
sluvenischen Bienenzuchtvereines für Steiermarl, Herrn
J u r a n c- i 5>, und den landschaftlichen Obst bauin strut-
tor H u m c l herzlich willkommen. Wie wir dem um-
fangreichcn Jahresberichte des Vereinssclretcirs und
Kassiers Herrn Heinrich Z i r l e l b a ch entnehmen,
zählt der Verein derzeit 2 Ehren» und 718 wirkliche
Mitglieder. Das Vcreinsoraan „Slovenski ^'coelar", das
vom Oberlehrer Franz R o j i n a redigiert wird, geht
den Mitgliedern umntgeltlich zu. Der Vcreinsausschuß
war im abgelaufenen Jahre zu 12 Sitzungen zusammen»
getreten. Da das abgelaufene Jahr in betreff der Bic.
nenzucht ein Mißjahr genannt werden muß und Honig
für die Überwinterung der Bienen in genügender Menge
nicht vorhanden war, wandte sich der Ncichsverband der
Nienenzuchtverrinc in Prag an das t. t. Finanzmini.

lstrrium mit dem Ersuchen um Überlassung eines enl.
^ sprechenden Quantums von unversteuertem Zucker zu
jNienenfulterzweckcu. I n teilweiser Entsprechung dieses
Ansuclilns wnrdcn dem Verbände 600 Meterzentner de»
naluriertrn Zuckers s4 A, Sand und 1 <A Sägcspänne)

jzum Preise von 34 X pro 100 Kilogramm überlassen,
wovon ans den slovenischcn Zcntralbienenzuchtvcrein 28
Meterzentner entfallen. Behufs Hebung der Bienenzucht
wurde dem trainischen Landesausfchuffe ein Memoran»
dun, überreicht, worin u. a. auf dir Notwendigkeit einer
entsprechenden Subventionierung des Wanderunterrich.
tes, aus die Subvcntionierung von Musterbicnenwirl.
schasten und Abhaltung von Bienenwirtschaststurscn hin.
gewiesen wird. Das infolge Beschlusses der vorjährigen
Hauptversammlung beim k. l. Eiscnbahnministerium ein.
gebrachte Ansuchen um entsprechende Frachtermäßigung
für Vicnentransporte sowie um deren Einwagonierung
abends nach den Amtsstunden wurde günstig erledigt.
I m abgelaufenen Jahre wurden 25 Imlerversammlun-
gen abgehalten, wobei Oberlehrer L i l o z a r von prat-
tischcn Demonstrationen unterstützte fachliche Vortrage
abhielt. Die Vcrfammlungcn waren fast durchgehcnds
gut besucht. I m Monate Juni wurde in der Nienenwirt-
schaft des Herrn 2nidar5i« in Illyrisch.Feistritz cin zwe,.
lägiacr Kurs für Anfänger abgehalten, wöbe, Profcffur
Verbiß Fabrikant 5nidar5i5 und Oberlehrer Roj,na
Porträge hielten. Ein eintägiger Fachturs fand m Strm
bei der Bicncnwirtschaft Ko..r am 16. Mai v. I . statt.
Die Anzahl der Vercinsfllialen mit eigenen Statuten
beziffert sich derzeit auf 21 M i t der Leitung der Beob.
achtngsslationen war Prof. I°scf Verb., betraut. An
die Mitglieder wurden nn Vorjahre 398 Exportbienen,
stocke verteilt. Das Vcrcmsvcrmogen beziffert s,ch aus
173^ X 56 k — Der Jahresbericht wurde genehmigend
,ur "Kenntnis genommen und dem Vercinslassier übcr
Antrag 3 r Re^chnungsrevisoren I N. N a b n i l und
A K o r b a r das Absolutorium crte'lt. Be, der sodann
erwlatcn Neuwahl des Ausschusses wurden einst'mm.a
ae 2 die Herren: Oberlehrer ^ranz c' r n a g o , zum

Anton i n i d a r z i ö zu dessen

^ N ^ i b i i zu «lus!chuhmi!<,,icd°rn. I « , B a b n . l

Redalteucr des Vcrcinsorganes Herr R u j i n a gab so»
dann Aufllärungen über die von der t. t. Landwirt»
schaslsgesellscl)ast für Kram im Einvernehmen mit dem
Bicncnzuchlverein inaugurierten Export der lrainischen
Biene nach Amerita. Mi t Unterstützung der t. f. Regie»
rung wurde Herr Alexander T o m a n , der bereits mehr
als zwei Dezennien auf dem Gebiete der Bienenzucht
und des Vienrnhandels in Amerika tätig war, mit der
Aufgabe betraut, der krainifchen Biene in Amerika ein
günstiges Absatzgebiet zu erschließen. Die vorbereitenden
Arbeiten sind bereits im Zuge und es ist bei streng
reellem Gebahren unserer Bienenzüchter ein günstiger
Erfolg zu erhoffen. Herr Prof. V e r b i « berichtete über
die Wintrrsütterung der Bienen mit denaturiertem Zul»
ler und stellte schließlich den Antrag, daß unsere reichs-
rälliche Delegation ersucht werde, bei der Finanzverwal«
tung einen alljährlichen Bezug von denaturiertem Zuk»
ler zu Fultrrzwecken zu erwirken. Schließlich machte Herr
I u r a n 5 i <> der Versammlung die Mitteilung, daß der
slovenische Biencnznchwcrein für Slciermart' im tom>
menden Jahre in Eill i anläßlich des zehnjährigen Ver»
einsbeftandes eine Aienenzucht-Ausstellung Zu vcranftal.
ten beschlossen habe, zu deren Beschickung' auch die krai.
nischen Vienzüchtcr eingeladen werden. Sodann wurde
die Versammlung nach dreistündiger Dauer geschlossen.

— lVoitriiqe über die Adelsbeiger wrotie.j Um
eine wirksame Propaganda für den Befuch dieser Mär»
chenwclt entfallen zu können, wird der Nortrag des
Grottenselrelcirs G. And. P e r to „Die weltberühmte
Adelsbergcr Grotte und ihre Umgebung", mit über 100
Lichtbildern nach den neuesten Blitzlichtausnahmen her»
gestellt, in den nächsten zwei Monaten in folgenden Ver«
einen des In» und Auslandes gehalten werden: Gesell»
schast der Kunstfreunde-Wien, Ädria-Wien, Österreich»'»
cher Touristenverein » Graz, Kiosterneuburg, Baden,
St. Pullen, Linz, Wiener Neustadt, Verein sür Natur»
tunde-Wien, Dir Natursreunde-Beuthen, Wiener Neu»
stadt, Wien, Immensladl, Aussig, Bodcnbach, Karbitz,
Nrzirlsv^rband der Arbcitervereinigung in Favoriten»
Wien, Nund der Deutschen Südmährcns>Znaim, Deut»
scher und ĵ sterreichischcr AlpcnverciN'Fürth, Dresden,
Stuttgart. Frantsurt a. M., ^estü Bcseda.Wicn, Prag,
Prcran, Pilsen, Budweis. Außerdem wird der Vortrag
in mehreren größeren Ortschaften in Tlcicrmarl, in
Klagnsurl und in Abbazia abgehalten werden. — Grot»
lensetretär Pcrto steht heute mit seinen mustergültigen
Arbeiten in der ersten Reihe der Pioniere des öster»
leichisshcn Fremdenverkehrs und sein jüngstes Wert „Die
AdelSberger Grotte in Wort und Bi ld" ist ganz b,son»
drrs dazu berufen, im I n . und Auslande erfolgreich zu
Wirten.

— ^Internationales Musrum für Höhlenkunde »n
Abclsberg.j Das Komitee für den Nau des Höhlen»
tundemuseums hat in der letzten Zeit an zahlreiche Gön»
ner und Förderer der Naturwissenschaften die Arbeit
„Die Adclsbergcr Grotte in Wort und Bi ld" mit dem

!Ansuchen zugeschickt, die Empfänger mögen geneigt durch
! Beibehaltung des erwähnten Wertes dem Mufcalbau»
, sonds eine tlcine Unterstützung angedcihcn lassen. Da
!uoch zahlreiche Sendungen ausständig sind, ersucht das
lÄciutumitcc cntwdcr um geneigte Zusendung einer
! Unterstützung oder um Nücksendung der erwähnten
Arbeit, damit diese an weitere Förderer dieses Forscher-
institutes versendet werden kann.

— lNezirlöforsttechnilerstelle in Kärnten.j I m forst-
, trchnifchen Dienste der politischen Verwaltung in Kärn»
, ten gelangt dk Stelle eines Bezirtsforsttechniters für
den Forstwir t Klagensurt mit dem Amtssitze in Klagen»
fürt und den systemmäßigen Ne^ügen zur Besetzung. Be»
Werber um diese Stelle haben ihre mit den nach tz 6 der
Minislerialverordnung vom 1. November 1695, R. G. N l .
iNr. 165, vorgeschriebenen Beilagen versehenen Gesuche
im Dienstwege, bezw. durch die zuständige politische
Nezirtsbehörde. bis längstens 1. März beim Präsidium
der k. t. Landesregierung für Kärnlen »n Klagenfurt e»n»
zubringen.

— lTonrist'Vffice.) Der Landesverband für Frem»
denvrrlrhr teilt uns m,t, daß er zur Bequemlichkeit des
anfragenden Publikums in seinem Bureau Tourist,
office, Miklo^ic-straße 6, ein Telephon installiert hat,
das die Abonnemenlnummer 66 führt.

— lVater und Tochtcr.j Am 31. v. M . entstand
zwifchen einem Grundbesitzer in Ober-Scnica bei Zwi»
schenwässcrn und seiner Tochter ein streit . Der rabiate
Vater ergriff die Tochter, zerrte sie an den Haaren und

»bedrohte sie schließlich mit einem Messer. Nachdem sich
die Bedrohte aus dem Hause geflüchtet hatte, nahm er
eine Holzhacke, zerschlug eine der Tochter gehörige Näh»
maschinc und verursachte ihr dadurch einen Schaden von
130 X. 2-

* lDer gute Kamerad.j Am Mittwoch abends lehrte
ein berauschter Knecht heim und legte fich angekleidet in
den neben dem Stalle befindlichen Schlafzimmer nieder.
Gegen Mitternacht weckte ihn fein Kamerad, der am
folgenden Tage aus dem Dienste treten sollte, und zoa
ihm Schuhe und Hosen aus. Als der Knecht in der Früh
erwachte, fand er seine Hose zwar vor, aber daraus war
ein Geldbetrag von I I X 92 l> verschwunden. Als der
mutmaßliche Dieb wurde der 22jährlge Jakob Tirbiö
aus Moräutsch verhaftet und dem zuständigen Gerichte
eingeliefert.

* <F«lgen einer Wette.j Kürzlich ging in einem
Gasthause an der Poljanastraße ein angeheiterter Mus,»
lant mit dem Gastwirte eine Wette um 2 X ein, bah
er in kurzer Zeit zwei Liter Wein austrinlen werde.
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Als er nach einiger Weile nur einige Glas hinter die
Bindc gegossen hätte, gerieten die beiden in einen Streit
und fuhren sich schließlich, weil dcr Musikant die Wette
nicht bezahlen wollte, in die Haare, wobei sie sich auch
gegenseitig das Gesicht vertrauten. Dcr Fall wird ein
Nachspiel vor Gericht haben.

— lZum Fremdenverkehre in Laibach.) I m der»
fllissenen Monate sind in Laibach 4127 Fremde angekom»
men lum 169 mehr als im Dezember und um 115 wcni»
oer als Jänner 1910). Abgestiegen sind in den Hotels.-
Union 1071, Elefant 751, Lloyo 347, Kaiser von Osler-
reich 234, Siidbahnhos 173, «trukclj 150, I l i r i j a 125,
Stadt Wien 117, Tivoli 107, Tratnik 102, Vavarsti
Dvor 51 und in den sonstigen Gaslhöfen und Über»
nachtungsstättcn 899 Fremde. Aus Krain waren 851,
aus Wien 1004, aus den von den Sluvencn bewohnten
Gebieten 656, aus den böhmischen Ländern 153, aus
den sonstigen österreichischen Ländern 664, aus Ungarn
90, aus Kroatien und Slavonien 178, aus Bosnien und
dcr Hercegovina 48, aus Deutschland 137, aus Ital ien
124, aus Nußland 2, aus England 5, aus den Balkan»
staaten 79, aus den restlichen Staaten Europas 104, aus
Nordamerika 31 und 1 Fremder aus Afrika.

— lTodcsfiille.) I n Eertlje bei Gurtfeld starb am
1. d. M. der Oberlehrer Simon Lom5ek im Alter
von 81 Jahren. Er hatte dort als Lehrer und später
als Oberlehrer durch volle 41 Jahre gedient, worauf er
1899 in den dauernden Ruhestand trat. Den Organisten»
dienst aber versah er bis zu seinem Tode. — I n Nazarct
in Steiermark verschied am 2. d. M. der Franziskaner'
ordcnspriester Pater Robert D o l i n a r im 65. Lebens,
jähre. I n Watsch geboren, hatte er seit dem Jahre 1879
als Printer gewirkt. — I n Laibach starb gestern Frau»
lein Emilic P o l l a k , Tochter des bekannten Fabriks»
besihcrs Herrn Karl Pollat. 0 .

— M n khrenabend) wird morgen um 6 Uhr abends
von ixn Vühnendilcttanten des hiesigen katholischen
Gesellenvercines ihrem langjährigen Regisseur Herrn
Rudolf V r a n ö i ö in den Vcrcinslokalitäten lIo>
inenstygassc) veranstaltet werden. Das Programm um.
faßt drei Chöre, ein Solo, ein Couplet, eine Ansprache
sowie das zweiaktigc Theaterstück „l)va no^nu, öuvuM".
— Eintrittsgcbühr 50 Ii- Überzahlungen werden dank«
bar entgegengenommen.

— W n neues Kaffeehaus.) Herr Stephan M i h o .
l i ö , bisheriger Cafelicr im Eafö „ I l i r i j a " , hat das
Cafö Pua am Petersdamm käuflich erworben und am
1. d. M. übernommen. Das Cafü wird in einigen Tagen
renoviert werden, worauf öfters Konzerte der Sluvc>
Nischen Philharmonie sowie anderer Musikkapellen gc-
geben werden sollen.

— iUnfiille.j I n einem Walde bei Mojstrana glitt
der Fabriksarbeilcr Jakob Kumcrdej beim Holzaus»
führen aus und fiel so unglücklich, daß er sich das rechte
Bein brach. — Aus Scherz warf ein Mitschüler den
13jährigen Ladislaus Ncbernit aus Laibach während
des Schulgangcs zu Boden, wobei sich Rebernit eine
schwere Verletzung des rechten Fußes zuzog. — Der
ledige Eisenbahnarbeitcr Anton Nadrich wurde während
der Arbeit ans der Strecke Treffen.Ncudegg durch den
Anprall eines Steines am linken Auge schwer verletzt.
— Auf dem eisigen Wege nach Zirklach stürzte der dor»
lige Inwohner Johann Stare und zog sich eine schwere
Verletzung der rechl.n Hand zu. — Die 23jährigc Agnes
Kerin aus Laibach bcgoß sich kürzlich zu Hause beim
Sparherdc aus Unvorsichtigkeit mit siedendem Wasser
und erlitt an Händen und Füßen schwere Brandwunden.
— Dcr lcdige Knecht Anton Koslcc wollte kürzlich zu
Hause in Neustift bei Cilli einen geladenen Pöllcr cnt«
laden. Durch ungeschickte Manipulation brachte er den
Pöller zur Explosion und zog sich dabei an dcr linken
Hand schwere Verletzungen zu. — Infolge Glatteises
stürzte dcr Schuhmacher I.qnaz Kuhar in St. Anna bci
Neumarktl und siel so unglücklich, daß er sich die linke
Hand brach. — Veim Wasserleitungsbau in Aßling
wurde der Arbeiter Blasius Trojar durch den Anprall
eines Steines an der rechten Hand schwer verletzt.

— Mchwer verletzt.) I m Gasthause des Leopold^
Dclleva in Vritof bci Senosctsch zechten kürzlich mehrere'
Burschen, darunter auch der Knecht Johann Sluga und
der Besitzer Franz Hrovatiö. I m Laufe der Zeit entstand
unter ihnen ein Streit, wobei Hrovatiö dem Sluga
mit einem sogenannten Hackmesser einen wuchtigen Schlag
über den Kopf und einen zweiten in die Halsgcgend vcr»
setzte. Die Verletzungen des Sluga sind schwer. 2.

— lWilbercr.) I m Jagdreviere des Iagdpächters
Palme fand türzlich der Iagdheger Johann Iane/.lö in
der Waldung dcr Gemeinde Iggdorf an neun Stellen
von Wilderern zum Sclbstfanae von Rehwild aufgerich-
tete Drahtschlingen. 2.

— lNauferci.) Ende v. M. entstand auf der Straße
in Kokritz bei Krainburg zwischen mehreren, aus dem
Gasthause heimkehrenden Burschen eine Rauferei. Hiebci
erhielt der Zimmermann Johann Puc eine über die
halbe linke G sichtswange verlaufende Schnittwunde,
während der Besitzcrssohn Johann Groß mit einem
Messer ober dem linken Auge gestochen wurde. 2.

* Min Polizettopper.) Als unlängst gegen Morgen
ein Sichcrheitswachmann auf der Zoisstraßc einen
jungen Mann liegend antraf, hob er ihn auf und be»
aleitele ihn gegen die Iakobsbrücke. Unterwegs stürzte
der anscheinend berauschte hoffnungsvolle Jüngling nuci»
wal zu Boden. Da er bei dcr Brücke jede weitere Hilfe
5cs Sicherhcitswachmannes ablehnte, lieh ihn dieser
weitergehen. Wie aber der junge Mann gegen den Nrühl
einbog, fiel er neuerdings zu Boden. Nun rief der Sicher.

heitswachmann einen über den Iakobslai kommenden
Kollegen herbei, um den Trunkenbold zu entfernen. I n
diesem Augenblicke sprang zur Überraschung bclder
Sichcrheils'organc der junge Mann in die Höhe und lief
aus Leibeskräften gegen den Froschplatz. Der Polizei-
fopper, cin bekannter Exzcdent, wird sich vor Gericht zu
verantworten haben.

- M n Nachtwandler.) Mittwoch nachts verirrte sich
ein angeheiterter Passagier vom Perron des Südbahn,
hofcs aufs offene Geleise. Als er in eine versperrte
Kanzlei eindringen wollte und sich endlich ins Schlaf,
zimmcr der Eiscnbahnbediensleten verirrte, hielten ihn
diese an und übergaben ihn einem Sichcrheitswachmann.
Die Polizei stellte fest, daß der Verhaftete dcr 36jährige,
nach St. Georgen in Oberkrain zuständige Salllcrgehilse
Franz Lilozar war. Da man ihm keine strafbare Hand.
lung nachweisen konnte, wurde er dem Schubamte über»
geben.

" lVon der Ttrahe.j Mittwoch nachmittags stießen
in dcr Herrengasse eine Kutsche, in dcr sich zwci Damen
befanden, und cm Spcditiunswagen zusammen. Die
Damen kamen mit dem bloßen Schrecken davon, während
die Kutsche start beschädigt wurde. An dem Unfall trägt
der Kutscher des Slreifwagens, dcr sehr rasch dahinfuh'r,
die Schuld. — Auf dem Rathausplatze tanzte ein be.
trnnkener 16jähriger Taglöhncr solange herum, bis ein
Sicherheitsurgan kam und ihn Zur Ruhe verwies. Da
dcr Mann zum Gaudium der Straßcnjugend noch immer
wie cin Akrobat herumsvrang, wurde er in den Kutter
gesteckt. — Einem 11jährigen Knaben konfiszierte ein
Sicherhcitswachmann eine Flobertpistole. Der Knabe
wurde angezeigt, daß er in die Fenster der im Erd»
geschosse der Finanzdirektion befindlichen Kanzleien gc>
schössen und mehrere Fensterscheiben Zertrümmert habe.
— Ein neunjähriger Fabriksarbcitcrinsohn warf dicjcr»
tage in e«ne im Erdgeschosse gelegene Wohnung Steine
und zertrümmerte dadurch drei Fensterscheiben. — Auf
der Petersslraße wurde cin beschäftigungsloser Tag.
lo'hncr wegen Exzcoierens verhaftet. — ' Vorgestern
abends verüble am Alten Markte cin bekannter Exze.
dent cinen solchen Exzeß, daß er verhaftet werden mußte.
— Des Nachts wurde durch einen Sicherhcitswachmann
die 26jährige, verehelichte Johanna Schlick aus Marburg
verhaftet und, weil aus der Stadt abgeschafft, gestern
dem zuständigen Gerichte übergeben. — Als am Feier,
tage vormittags eine Bäuerin über den Rathausplatz
ging, überhörte sie das Läuten eines ihr nachfahrenden
Wagens dcr elektrischen Straßenbahn. I n dem Augen»
blicke, als sie fast überfahren worden wäre, sprang Herr
Komaln:, Verkäufer landwirtschaftlicher Maschinen, aufs
Geleise und zog die Bäuerin hinweg. Diese hatte zum
Dank nur ein naives Lachen.

* tZwei Gaskandelaber zertrümmert.) Diesertage
wurden durch unvorsichtiges Fahren auf der Peters, und
auf dcr Ncsselstraße zwei Gastandclabcr zertrümmert.
Die Polizei erstattete gegen die unvorsichtigen Fuhr»

ileutc die gerichtliche Anzeige.
^ * ^Verhaftung <.»ncr ^inschleicherin.) Gegen Ende
v. M . war einem Fleischcrlchrling aus dessen auf dem
Dachboden befindlichen Schlafzimmer ein Regenschirm
entwendet worden. Als Täterin wurde nun die 47jäh»
rige Bedienerin Johann Windisch aus Untcrstciermnrk,
eine bekannte Vranntwcintrintcrin, verhaftet. Die Die-
bin, die unlängst aus einer Hauslaube an der Poljana»
straße cine große Dopvcllcitcr gestohlen hatte, wnrde
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* lWc.qcn verbotener Rückkehr verhaftet.) Mittwoch
nachmittags verhaftete cin Sichcrhcitswachmann den
41jährigen ledigen Schuhmacher Karl Vescl, ein schon oft
abgestraftes Individuum, wegen verbotener Rückkehr in
die Stadt. Vcsel wurde dem Landcsgcrichtc eingeliefert.

" l.Vcrloren.) Ein rotes Geldtäschchen mit 6 K, cin
Operngucker, cin goldener Zwicker, drei Schlüssel, ein
goldenes Anhängsel mit einem roten Stcinc, cin Geld»
läschchen mit 70 X, cin Versatzschein über zwci goldene
Ringe, eine Jahreskarte des Eislaufvcrcincs, eine gul-
dene Damenuhr und cinc Pompadourtasche samt einem
Geldtäschchen mit 5 X.

— Wetterbericht.) Die Wetterlage hat eine wescnt.
l̂iche Änderung erfahren. Über ganz Mittel» und Süd.
curopa ist der Druck sehr stark gefallen, in Böhmen und
in den westlichen Alpen bis 18 Millimeter. Unter der
Einwirkung des starken barometrischen Fallgebictcs
haben sich über Österreich und Norditalien liefe Dcpres.
sioncn ausgebildet. Über den Alpen herrschen intensive,
von Westen und Osten gerichtete Dructgradienten. Nord.
lich der Alpen ist es allgemein trübe und stürmisch. Fast
die meisten Stationen mcldcn Schuecfälle. Südlich der
Alpen ist ebenfalls cinc Trübung eingetreten. Die Tem.
peraturen sind bis auf Wcstgalizien, Bukowina und
Dalmaticn überall stark gestiegen, besonders in den West.
lichen Gebieten der nördlichen Alpcnländer. Die großen
atmosphärischen Störungen in den nördlichen Alpen,
ländern und in den höheren Luftschichten machten sich
gestern auch in unseren Gegenden bemerkbar. Dcr
Wolkenzug, der gestcrn vormittags aus Nordwesten kam,
verdichtete sich rasch zu einer kompakten Wolkenschichtc.
Abends kam es bei nordwestlichen Winden zu einem
kurz andauernden Schncefall. Dcr Luftdruck zeigt wieder
rasch steigende Tendenz. Die heutige Morgentemperatur
betrug bci halb bewölktem Himmel —4,6 Grad Celsius.
Die Beobachtungsstalioncn meldeten folgende Tempe.
ratteren von gestern früh: Laibach —9,0, Klagcnfurt
—10,4, Görz —3,0, Tricst 1,0, Pola 0.0, Abbazia 2,2,
Agram — 2 , Sarajevo — 9 , Graz — 3 . 1 , Wien 1,2,
Prag 1, Berlin 3, Paris 2, Nizza 1- die Höhcnstationcn:
Obir —0,3, Semmcring —4,0 Grad Celsius. Vor«

aussichllichcs Wetter in dcr nächsten Zeit für Laibach:
Wechselnd bewölkt, nördliche Winde, abnehmende Tcmpe.
ratur.

— lNachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
dcr kommenden Woche halten folgende Apotheken Nacht»
dienst: 5i5mär, InrÄöplatz; Piccoli, Wiener Straße,'
Sll8nik, Marienplatz.

** Alpines Fest.
Die Sektion Krain des Deutschen und Osterrei.

chischen Alpenvereines, die sich um die Erschließung
unserer herrlichen Alpenwell in richtiger Erkenntnis
des Wertes, den der Fremdcnzufluß unserer schönen
Heimal bietet und die Kräftigung dcs Einzelnen auf
die Gesunderhaltung dcs ganzen Volles ausübt, hohe
Verdienste erworben hat, veranstaltete am 1. d. M . in
den obcren Räumen dcs Kasino cin alpines Fest, dessen
Reinertrag dem Baufunds für die Maria Theresia-
Hütte am Triglav zufließt.

Der zahlreiche Besuch zeugte von den Sympathien
des Publikums und von der Anerkennung, die cs der
Tätigkeit der Sektion zollt. Es bcchrtcn dic Veranslal-
tung mit ihrcm Bcsuchc die Herren: Landcspräsidcnt
Baron S c h w a r z , die Hofrälc Graf C h o r i n s k y ,
Edler von N ü h l i n g , Ritter von K a l t e n c g g e r ,
S c h n c d i t z , Ministcrialrat Dr. H e i n z , Landes-
rcgiernngsrat Nitlcr von L a f c h a n , Landesschulinspek.
tor N c I a r , Landtagsabgeordncter Dr. E g e r , Spar»
kassepräsident V a m ' b e r g , Sparlassedircltor Ritter
von S c h o e p p l , Vrigadclummandant Generalmajor
K ö n nen , Oberst und Ncgimcnlstommandant T h a l -
he im er sowie andere Honoratioren aus Zivi l- und
Militärkreisen.

Würzige Alpenluft schienen die Räume zu atmen,
die, dem Charakter des Festes angemessen, Tannenbäume
umsäumten, deren Wände uud Säulen Tanncnrcisig.
Girlanden schmückten. Bei der glänzenden elektrischen
Beleuchtung bot der große Saal einen überraschend male.
r,schen Eindruck. Den Höhepunkt erreichte dic dekorative
Ausstattung in den beiden Prospekten, welche die Haupt»
wände des Saales zierten, dcr als Fcstplatz eines Alpen«
dorses gedacht war. Knapp unter dcr Spitze dcs mäch.
tigen Triglav erblickte man das hohe, geräumige Maria
Thcresia-Schutzhaus, in grellem Gegensatze zu ihm die
einstige, winzige Maria Theresia-Hütte. Gcgenübcr be-
deckte die ganze Wand dcr Abschluß dcs Vodcntales mit
der Vrta^a, ein bläulich dustiges Landschaflsbild von
hohem Reize.

I n dcn mit Girlanden von Reisig geschmückten
Bogen prangten Wappen in den Alpcnvereinssarben und
gemalte Alpenblumen und aus dem Grün leuchteten
Glühlämpchen gleich Sternen.

Reizvoll stellte sich die Estrade unter der Galerie
w . ^ ^ ^ ^ " ^ " " " ^ " " m Geschmack nach dem Ent-
würfe des Fraulc.ns von K a siel in blütenweißem
Klc'dc zum Ve,nche des Champagnerschanlcs und in
Yellblaucr Gewandung zum Bcsnche dcs Tceausschankes,
c>cn anmutig? Frauen und Mädchen in schmnckcn Ku-
»lumen kredenzten, einlud.

Der kleine Saal machte den gemütlichen Eindruck
emcs schmucken Alpcndurses mit Gebirgshüiten, oie,
allerdings stark idealisiert, mit ihren leiblichen Insassin-
neil um so größcrc Anziehungskraft ausübten, als sie
^em Wanderer Erholung, erquickende Erfrischungen und
Leckereien mancher Art boten.

I m Hintergrnndc lud eine anmutige Hütte zu
gemütlichen Zusammenkünften cin. Eine große Hütte
barg ,n reicher Auswahl Lcbzclter- und Zuckerbäcker-
waren. Hier ergötzte sich alt und jung an köstlichem
«hlcm Nürnberger Lebkuchen in allerliebsten Kartonen
m Gestalt von Häuschen, Sparbüchsen und dcrgl. m.
Allerliebsten herzigen Lcbkuchcnvüppchen, welche' ihre
Waren so neckisch ausboten, tonnten die Käufer un»
möglich widerstehen.

Eine lauschige Hütte barg Anfichtstarten, Abzeichen
"nd Blumen in reicher Fülle. Abcr die Kinder Floras
verblaßten gegen die lieblichen Menschcnblülcn, welche
die Blumen rasch an den Mann brachten.

Gar lohnend war auch ein Abstecher in das blaue
Zimmer und in dcn Vallonsaal, wo in schmucken, elegant
ausgestatteten Schanlbuden von schönen Damen in male-
nschcr Tracht Gäste herzlich willkommen geheißen wur-
den, eine reiche Auswahl erlesener Leckerbissen auch
den verwöhntesten Gourmand befriedigte und edles
Traubcnblut sowie luhlcs Bräu den Durst dcr erhitzten
Tänzer löschten.

Die anmutigen Trachten, teils volkstümlicher Art ,
w ls Gebilde der Phantasie, hoben dcn Glanz von
Fraucnschönheit und Mädchenanmut und brachten das
Ebenmaß dcr eleganten Erscheinungen entzückend zur
Geltung.

Als Gebot Pflichtschuldiger Dankbarkeit erachten
wir es vor allem der Damen zu gedenken, die in hin-
gebender Ausdauer in dcn Hüllen und Buden ihres
Unites walteten und für den materiellen Erfolg des
Festes liebenswürdig sorgten.
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Es empfingen in herzlich.liebenswurdia.er Weift
dic Gäste: im Champaqnerfchankc die Frauen: Marie
W e t t a c h , Paula Vamberg und Mih i Praxmarer;
die Fräulein: Frida Nambera., Anny v. Holle^ha, Gretc
Ludloi.q uud Krete Schnedih- im Tceschanke die Framn:
Renate Bock, Viki Luckmcmn, Louise v. Lusä)in und
Mara Sajovic; dic Fräulein: Edith Vocl, Frida von
Kastl und Grete v. Luschin: in der Vertausshülte für
Zuclerbäckerci und Lebzelt die Frauen: Nika T ü n n i e s ,
Fanny Velar und Marie Kuß; die Fräulein: Marie
Grrstner, Fmy König und Grete Nanzinqer; in der
Verkaufshutte für Blumen, Anfichtskarten, Abzeichen
usw. Frau Rosa N r e i n d l sowie die Fräulein: Edith
Gerstner, Flora Kastreuz, Mih i Meiseh, Marie Per-
yauz, Ed.lh Pcrhauz, Gisa Schauta und N i l , Tönnies.
M l t gewinnender Zuvorkommenheit und uncrmndcter
Emsigtclt waren tätig in der Vierhalle die Frauen:
Marleme Eger, Cäcilie Mahr, Nelly Hoglcr, Philomcnc
Pammcr, writers die Fräulein: Bcrta Canloni, I rma
Luctmann, Frihi Mitula und Amalie Pelilan. I n den
emer Kochknnstausslcllung in ihren, geschmackvollen
Arrangement gleichenden Verlaufsständen fnr leckere Eß.
waren walkten die Frauen: Thercse Maurer, M i ^ i
Krlsper, Paula Samassa, Icr ta v. Kantz nnd Mih i
Maurer sowie die Fräulein: I rma Suschnik und Mary
Tschech. Das anmutige Fräulein von Tornago fand
-reihenden Absah ihrer sclbstgemallrn Gegenstände wie
kleiner Seiden- und Nuctsäcte mit Bonbons gefüllt,
Kuhglocken als Nipp?, Lanoschaftsbildcr auf Holz gemalt,
Ansichtskarten nno dcrgl. m.

Nach dem Grundsahe: „Kleider machen Leute" war
die überwiegende Mehrzahl der Besucher in kleidsamen
Trachten von Gebirgsbewohnern, Touristen, Bergfexen
erschienen. Eine große Zahl holder Frauen und Mädchen
erschien in sinnvoll arrangierten Phantasirkoslnmen und
volkstümlichen Trachten mancherlei Art, die fich dem
Charakter des Feftes anpaßten. Die echte, von Humor
durchglühte Faschingslust bewies, wie wohl man sich
fühlt, wenn man Kostüm trägt und welche Anmut del«
Abend beherrscht, wenn in reizvollen Trachten jugend«
frische „Diarndln" steckcn, in eleganten Kostümen Mäd»
chcngcslallen gleich lieblichen Nufcntnuspen prangen, und
Frauen in malerisch schönen Toiletten das lebensvolle
Vild ergänzen.

Der große Saal samt allen Nebenräumcn konnte
die Menge der Gäste kaum fasfcn. Frohsinn und Gemüt»
lichkeit schwangen die Wünschelrute und fesselten alles in
ihren Bann. M i t Jubel wurden jodelnde Sänger mit
ihren Bcglcitern und fahrende Dorfkünfller begrüßt;
eine Dorfmusil, die fich im Ncbenranin gemütlich nieder,
gelassen hatte, versammelte ihr dankbares Pnblikum und
wie im großen Saale nach den lockenden Weisen der
Regimentskapelle des 27. Infanterieregiments walzten
hier schmucke Burschen mit niedlichen Diarndls. Die
beiden unverbesserlichen bösen Buben Maz und Moritz
verübten allerhand lose Streiche, die mit schallender
Heiterkeit quittiert wurden.

Der große Saal bot in glänzender Nclcnchlung mit
seinem bunten Gewühlc, den abwechslungsreichen Ko»
stümen, dem fröhlich pulsierenden Leben, den entzücken»
den Menschenblütcn, die hciter scherzend dahin Wandel»
ten oder im stürmischen Dreilakt übers glatte Parkett
dahinflogen, einen berückenden Anblick.

Die Quadrillen, bei denen wir gegen 120 Paare
zählten, wurden mit Umficht und Geschmack gelcitet. Das
Fest fand erst sein Ende, als mit dem Anbruche des
neuen Tages der Traum dahinschwand und die poesielose
Wirklichkeit wieder in ihre Rechte trat. ^.

Chratrr, Kunst und Literatur.
7 ^ ? ^ ^ ^ ^ I m „Herbstmanöver" er»

neuerie ^ a R u s ch , h k a ihr Gastsviel als Freiwilliger
A i l l Ä ' . ? " ,H°" "slcrs eingehend besprochene Operette

her belann vor^ .? .s ^ ' W Rolle in vom Vorjahre
ttfreu ^ Weise zu individualisieren und
baste Laune S ^ s ^ Mezwunaenes Spiel und schalt»
und H l t v k r d K " ^ ' ^ ' ^ hatte fie großen Erfolg
und mebr ack,^^ ^ ' " ' ? b ' " Beifall, Nlumensvenden
und mehrfache Hervorrufe. An der flotten Darstellung

hatten auch die heimischen Kräfte, vor allem Lotte S a l .
d e n l,Baronin Risa), der anch eine Vlumenspendc über-
reicht wurde, Anteil. Besonders gelangen der Künstlerin
das Mondscheinlied und die Gartenszenc im ersten Alt.
Gnte Momente halte in gesanglicher Beziehung im
ersten Akte Theodur R o s e n ^Oberleutnant v. Lmenty).
Hans W a l l n e r war als Feldmarschall von Lohonay
von vortrefflich drastischer Wirkung. I n äußerst gelun» ^
gencr Weise und ohne Übertreibung verkörperte Ignaz!
(5 z e r n i tz den Reservekadettcn Walderstcin. Zu feinem
Lübl-Couplet konnte er nicht genng Zugaben bringen. !
Frida S a p P 5 fand sich mit der Nolle der Trcszla recht !
gut ab. Den musikalischen Teil der animierten, sehr
gnt besuchten Vorstellung leitete Kapellmeister H a g e r
in bekannt schwungvoller Weise. 1i.

— lAus her deutschen Theaterlanzlei.j Montag seht
die beliebte Operettensoubrcttc Fr l . Ida R u s c h i h l a
ihr Gastspiel in der melodiösen Operette „Der Gras von
Luxemburg" von Franz Lehar als Iulictte fort und
beschließt es Mittwoch in der Titclpartic der Operetten»
novilät „Das Musikantenmädel" von Georg Jarno.
Beide Partien spielt Fr l . Nuschihla in Laibach zum
erstenmale. Freitag geht die Operette „Der Vctlclstndcnt"
von Karl Millöcker znm Benefiz für den verdienten
Kapellmeister Josef Hager in Szcnc. I n der Titel»
partic tritt der Erste Operettentenor Bruno H i l d e »
b r a n d t vom Stadttheater in Klagensurt aus.

Ü l u » i o 5 »».or«..

Z n der Domkircbe.

Sonntag, den 5. Februar Hochamt um 10 Uhr:
M«»ii „I5c,«a mention" von Griesbacher, Graduate
^(1.,'uvlidit, von Foerster, Offertorium ^t?^i-<iNur von
Monar.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Der Budgclansschutz.

Wien, 3. Februar. Der Budgetausschuß hält Diens»
tag den 7. d. um 5 Uhr nachmittags eine Sitzung ab.
Tagesordnung: Fortsetzung der Verhandlung über die
italienische Rechtssalultäl und Staatsvoranschlag für
1911.

Die Wirren in Mexiko.

Newyork, ! j . Februar. Einem Telegramme aus EI
Paso zufolge hat gestern in der Nähe von Juarez ein
Kampf zwischen Kavallerie der Bundcstruppcn und Auf»
ständischen stattgefunden, wobei von den Bundcstruppcn
32 Mann nnd von den Aufständischen 62 Mann gcfalkn
sein sollen. Viele Einwohner von Juarez find nach El
Pafo geflohen. Man befürchtet, daß 1500 Aufständische
die Stadt jeden Augenblick angreifen. Der Führer der
Revolutionäre hat den Bürgermeister und die fremden
Konsuln in Juarez benachrichtigt, daß am Freilag um
3 Uhr nachmittags ein Bombardlmrnt auf die Stadt
eröffnet werden wird, falls sie sich bis dahin nicht über»
geben hat.

Eine ncnc Naphtaquelle.

Ielaterinodar, 3. Februar. I n der Nähe von Mai»
lop im Kubangebiete bildete sich bei dem Kosalendorfc
Abschern eine neue Naphthasontaine, die täglich eine
halbe Mill ion Pud Naphtha auswirft.

Vecantwortlilber Redakteur: Anton F u n t e l.

M r klingen öie geigen nock im lllir
^?zc» nnd drr ^'all ist wl'Nde voll «rwrien. Nt^r ich fürchte,
»MH7. ich war zu >rhißt. als »ir c,',!ss<n, und mo^rn wride

*I»^5» ich ellaltet sein, Anna soll mir morden in aller Frütir
»^» S><eich ei»e Schachtel Zod'ner Miüeral.Paslillen holen

»H»»^ __ aber sie soll nur ss Ns »-chte bringe« «nd leins
» ^ « ^ ähnlich lliliszenden slachahmui'ssen. Dir lassen einen
«)kHC itaiarrh «ar nicht erst auftommen und ick dcnle. sir
»?ezt» we.den mich ll»lch j 'yt nicht im Stich lassen. Die
^ez<? Schachtel lostet nur k 1 2b. (479^) 2 - 2

llllM llßl!l. li. II. LLmMMzsten.
^illkslab I 7b<XX1. Pre's per ^ lan 1 X in Taschensormo

aus «einwand a.ew°nm 1 l i 80 K.

z>. v. Llcillllllllll l D . Nlllnllllls «lllhhllllllllll»
in Faibach.

Lluna-V/ein mit ^izen
»«»««»»»«»»« 4»««»«u«»« ^ l » 100«:

^pp«tlt«l«^vl>s»», nerven»

lkelconvsle»lenten - - -
" » ««» u n ^ 8lut»rme

> von Tlltlioksu Autorität«!,
! b»»t«»« ««psolll«n.

Vo»iUyll<zn«i' 8e«ol,m»o!l.

Ud»s 7000 »sltllsl», 8»t»o!>t«n.

1. 8^NN/^V^l.l.0. k.,.5.«««i,s^«>t. Islost«.

N«,ll»t6eps>t, in I»2,lda,ob: Klloll»»! x» .» tn« .

Oin auit'« Hauemlt le l . Nnirr d>n Hau mitieln, die
als ich»,!'rzsl,llr„dr u d n^lrürnds ^iiül ' lnm^ tie' Gr tä l iun»
«eu usw. aiMiorud t zu wrr^rn pslls,,,!, uixiiut dlie m dem
Ulilwiawriin» der T>>, Nicht»'^ ^lpot!, le ,z» Pr„q erzeusstr
l.nomvüt <!up»!<:i eomp m>t «Nul.r» <E,sny sür «Anl r V in»
CrMllel») dir riste S'elle ein Der Pi>is ,ft ^l l l l«: W b,
l<140 und ^ dn> Flache; jcde ^!a,che befi del sich in ele«
»ant.r S i ch le ! u d ist l.nntllch an drm brtannt.n Änler.

,3 5>5» 4 ^

^

t̂  l^W eiltzpl-ineeila.
Vei vielen Ipiözmiell

«^ . .m< l» r^ m'.»k<.!.lü.!<..,..l« ^>e l - " « ' <!»5o. v « ^ ° , .

. . ^ v . , . ^ , ^..6«-l <i«.«.,Um.,^!. .« ^^u ! t .!.!- ^i,rp«s ..eu.

^>>^n t.!icll0.. 1.t)p..»sre...l". ,u <l.« W^lt >V>« .«l.r »N

tsk,», i»t »M.<>ll»....t. I'»» »l«""'""« ^u t l . - ^ . <^..!l ,,»t v<,»«°»
^ekel>m^!i<- >».(j /^n.m^ «k.ni^«'. 2., llü..u«« . 0! , , « « « «

von un«cl.2,x».»rem W^t«. l)m«u v . c l . t , ^ »ber »ue». <!'«
Vormt-l.t "<>s ss^i'.e"'"iss«u !̂ u< '»l .m.m^i. Der « o ^ t »

lv..«il>p« uull lies ^ . l ^ l ' l - ' t t .«»tl.s«'..«!- «ml^Itvu. (4l«3b>

ll»nptÄ«l»ot: Mlolk»«1 »»,tn»e, I^ld»ol..
(8<6?l 39-23

W O «MM«
sowie groste?luswahl f .Hockze l tb fes te in. >1«!>»»!'»v, I^ue»!«««,

bwirft »,!ti<i»e u, Vvlous» lc ic n eiüfachen »>'b > M - bvpprlt«
Vei ten! u„d ftets das Nruchr in schwa'z«. weih^r u l«rt>i8er „ « » « »
««»»«»»«»s«»^«" 0. U 1 35 bis l< 8b0 p. Mt l . fi anlo unl> »„»,«»»
« « ^ » « l « >ns Haus. Muster umneh.nb. Doppeltes Vittsoorto nach

der Schweiz. ^ltt^) 8 —l

8 M M U »onnebel-g, 7lil-ick
Hoflief. I . M. d. «aiserin v. Deutschland.
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Kurse an der Wiener Börse <nach dem offiziellen Knrsblnttej vom 3. Februar 19N.
D i , noiierte,, Kurse uerstehe» sich w »runenwäbrima. Die «u t i run^ fH.nllicher >1lt«en »nd der .,Pinerfen Uo!e ' ve llehi Nch pe' L t l ' x l . "

Geld ^ar>

Allgemeine Staats'
schuld.

Einheitliche Rente:
4»/, lunu«r steuerfrei, Krone»

<W<li-')lVv > per Kasse "» >" »» ?«
den« ^ä,m Ju l i ) per «all« U3 x^ «3 «0

»2»/, «, W, Noten ^>dr,-Aua
per «°Ne »7^0 '? 4»

4««/. ö. W öllber «April 0 t t .
per Nasse . . - »? 20 740

»8«> er ^taaislose 5<><) s! 4°/« >«> >L!»
,«l»,er „ l'«l ft, «/,2,4 2 -l>l>l<s>
l««»4er ,. >ou ! l - ^»? «>«
i « « « r .. b" st- - ^ 7 - «>^ -
Vom. Pfandbr, ^ l20 f l . b°/, «?-- 28«--

Staatsschuld d.i.Ncichs
rate vertretenen Hünig-

reiche und Länder
öslerr Guldrenle sleucnr., Ou o

per nasse . . . ^»/„ l<« « o n « ,'U
vsterr, l»te»!e in «ronrow slsr

p^r nasse . . . 4»/, 9 .'95 93« 5
delto v>r Uüimo . . 4 ' / , ,<2' l, "3 «

I , oestitious Rente slf .
» r . per »,a>!t , . A>/,"/, »2 Sc> «3 l

Glsenbo!>N'St!!»<»sl!mld
oerschltibüngen.

«llsabelh^al,» i. H., steuerfr
z» i 0>« fl , , , 4«/„ , ,4 2 l l b L'

Franz Iojeph Balin in H,ll„'!
,div ä>,) . . 5>/,»/, > >6-<?5 ü? 25

Vllliz «arl Ludwia Bah» (d,v.
>e lütte) nrunen . 4°/„ «3 W 94!»<»

Mudoll-^ahn >» Kioncnwäl»
strncrir. di» ä l ) , ^«/^ »3 9, "4 90

Voraribrrsser ! /o in , Mr., .00
und 2u»u Nronrn . 4»/« 9>» »5°

Zu S<»l,««s uldoefschrelbunffen
«bgeft«msi,!<, Vilenbllün.ziklie«

VKj l lb l lhB 2«u», » M , b»/.°/
du» «« ' Nr . 445 4»? üU

deilu ^!>,z-V!,dweiö 2N>> s>,
ö. W ö 57.' , ,2t >ü3

deilo Salzburg t i r o l Ä»0 s>
ü W. >5 l>°/, . , , . 4l4'7 4,6 7i.

Kr?MH!a!-<'lll!N ^»0 u. ü«<V ttr
5»/, , IX!!- !, '».

Gelb lU»re

Vo» jt»»te zur Zahlung üb« '
l,»mmtne V> »nbahn > Viior>tii1»>

G!»l!»»t»<>nen.
Völim, Wi'stlml,!, Ein. l»«',

<̂X) ^«X! u, l».l«X> r 4°/^ Uü'Lb «6 21
«tlilabech B,ch,> 6 o u, :iU<Xl M .

4 Ob l»«/« . . , . ! ! 6 " 5 !l?'i<i,
Eiilabcch-Bllli!, 4N0 u. 2«0<» M

4°/, 114? !,<»?5>
ifr,dli>a»ds Norobahn <3m, l»-S 96 b< 9? llk>

dcüo l im, 1W »U t>0 7'4-.
^fianz Iuil 'ph-Äah» Em. lx»4

ldio Zt.» 2>>b, 4»/y . >,4 75 «5-75
Galiz'lche «ar> Ludwia-Bah,,

,»iv 3 » ) N >t>, '»/«. . "4 <l> »5, ün
Una, aa,iz, Bal,» «U« f< 2 , 5°/„ ><»» bu,».<»«»

del!» ^Oa , l , b00U «r 3«///„ «5 7,> »U 75
Hmarlbrrgcr 'l'al,,, Em l«8,

>biu. E l . ! 2>lu. 4° / , . !»4'<k üü'75

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/« ung, HuIdrtMe per Nassr 11l 7» > l 1 '9<
4°/„ betto per Uüimo < l 1 7U, < 1 , «
4 / „ u»na>. :!te»ie in nrunl»-

wahr, stir, per «alic «! 4« x< 60
4°/„ delio per Ultimo U> !' 9> »^
X' / i ° / , belio per »alse x, o 8, 6«
linear, Prämien-An! » l « l i! .' 3 5» .' !» l>l>

dl l to ^ !>0 <! ^^:» s,l <ü>'f>u
Tuns, Re«. Lose 4»/, , . 55 ^ ,,!> ^
,»/<> ungar ^N!»d>n»!,-Obl!a >,.' 1> >g >u

4°/, lroat, u.slav. G'dent l . Ov, 92« , !<2 8i>

Andere öffentliche
Anlehcn.

Vllsn. z.'a d>s-Ä!» dio.) ^o/, !!l-?i, <<i! 7°.
Bosn,-Hs>cl'g »tiiexb LanKe

Ä»,el,en div.» 4'/,»/, . y' '<0'<)U3'
5/,, Dmiau Ne„ -Ä»lc,l,e l«7« ,02 ,o»
W!>'mr Vertehrs Ä»I, , 4°/<> >4 < .,,̂  o

det'o >«0U 4°/« >! 8» «5 2U
^u,el)e» der stadt Wirn . 9!» ?-> >uo?s>

de>>o (L ud^r G.) l«?> > o ,ü>
detto <i»>94! , . , «li ><> >>3 ll>
totto Oa«, v I l«»x !>!> ̂ o »,, l̂>
drtto <E>el!v,)v, I , >!>«U l»/> !»f>
deito ( I»v -.'!.)« ) l^U ^'ii nu e 0

Oöiisl'an-Änl^heü verlosl» 4°/ >'b '<!5 «« li'>
üuis, ch» Ltaa «aM. o, I , ü'0

!, ion Nr p N . , b°/„ >»!<» ,«4 :«>
detlu per Uüimo . . b"/„ - - -

Aula, Slaai« Hl,l'0lh,lar «»,

Geld Waie

Äul«. StaatK-Voldanleihe «9N7
l. loo » 1 4'/,«/., 94 4« 9i> ,0

Pfandbriefe usw.
Bodentr.alla «lt.« 5«I , „ ! .<»/„ 9 4 - 95
^ähm Hupolhelenb v»rl 4°/„ 9<!— 9ß-3.'>
Z, nl ia, Bod N i l b . - B l , öslerr ,

4ü I verl, , . . 4»///,. ,0t b< — -
deilo »>5 I . verl . . °/, UK - , 7 -

«red I»s!..üsterr . s V e r l -U»t,
u ü<fe«tl, Ärb, «al . ^4»/„ 9il ü<> 93 5,"

Uaodesb. d. Nö», «"aii^ien >,»d
^udum 57'/ , I . ructz. 4»/ 9 >-5, ,oo 5»

Mähr H^pn'helend, verl. 4"/„ >05-.
>)t ostürr. Ua,,de».Hl,p, Änsl 4°/» »5 - ««

dexo i!>lI,.«/„Vs verl.3'/, '/., »'- 8 8 -
dellll N -Lchilldlch verl, 3>/, /» 6» 9« «7",>u
dell» »er!. . 4°/<, 94-<-t> »,5 z»5

Österr u»aar V a n l 50 Jahre
ucrl ,»/n 3. W 9« ,.', 99-,

d>no 4"/« n r 9« »5 9U^
-par ! . , ersle üst.. e» I . verl . 4«/ 99 .><) iu>, 40

Eisenbahn PrioritätS-
Obligatiunen.

Öl^r r . Nl 'dwrsi l , !l00 f l . S . — - - —-_
-laalsl'ahn 500 ,>r , — - - ^ ..
iüddahi, u 3°/n Iänner-^u l i

i>0N Fr (P>r 2 l ) . . . 274 ?/, 875 75
Tüdbah,! ^ 5"/» 2»0 f l , <5. 0. G. n ? 40 l l« 40

Diverse Lose.
sserzln llcht f ° l t

»°/o V°de»lredil-Lli!e Nm. l8N" «96 - 302 -
oeitu Em >«8ü <«!«>- ij,,«

5°/,. Duuau-Ri»««! -Ll'ie >0«> i l »o?'- z,« _
<-erb, Präm. A » l p lOOlsr 2»/„ . . - - ^ . _

Zlnoer;<n liche fast.

V»dap ^asi l i la (Tomban) 5 f l , Zg . 42-
«n'diüuie !l«1 !l 53» - ^ » _
( l lani Lois 40 f>. >»M. . . . 2«'0 - !<,y.,
i>l'»cr t.'use 40 f l . . . — - ^ ,,
bllufu Üul,̂  4 " i l . » W . . . 855 - ü«5
.!>u!f» Nre»z, stt. G>'!. v. «0 ' l , 8« 9^ -
',u>e» Nr,uz. »ng G>>i v. ü f l 57 ^ S'-5U
«»du,l-«oie "> ' I «N- 78
^am, Uvl, 40 l l . N M . . . 2 5 5 - <i«5
l ü r l E - V - Ä ü ! -Präm.-Oblig,

^0« 7fr per «a>,e . . <l5x ft« ^ 1 f«„
deito per Medio , . .̂->» s,o Lßn ,^,

Geld Ware

wiener «omm.-L°l, v I . '«74 b38 548-
Orw.-Ech d »«/„ Präm Lchuld

d.Vobeülr.Aüsl. lim. l8-8 »3^50 l44<0

Aktien.
tzlan«por».flnltmt!inmngen.

^lulsin Tepliyer Eilen!' «>o l l , «SOO - ,»<«»'
Böhmiichs «nlbliat»! >5ü f l . . ' -
Buw»iel,,aber E!b 500 !l » M <421 N! ^

t»'tto <!i, ><> 20« f> per Ul>. , 0 4 8 ^ l0,^! -
Dvnau - Dampfschiitalirts. M< ,

! , . l l , prio . 5<>» l! N M >,K7- >>«4'
Pül-'^ode^l'achfs E - Ä 40>> K>, U'0 « > » -
„,rdi»ai,ds Älurbb l<»vnsi,«tM. ,i>«0' 'l9<> -
«aschan - Ob?rl,era>'r Eilenbah»

Ii00 fl 2 , , . '«N?.', 3N275
Uemb Czer» Iassn-Eifenbahn-

(«eselllchaft, !iN" f l . Z 55« - 5s'9
Lloyd, ö« Tri,s! 5N<><>., K M «0!<- »>l<l'80
Ö»er i , No dwcübah»'<!lX> l l 5 . —' — -

br!tU!!!> !< <»!>«!,. 5 P Ul t , — — - -
i jraa Duxes l l i env, l"0 l l . abas» 234' 23<l'5N
',aatl»!,>!,!i üoo fl - per Ul ! , 75l 7,'>2 -

Zsldl,llli»<!U»f! Z i l be rpe rUü l l5 '20 l>6 20
2s>d,>o>dde>ltscl,e Verbinouoasb

<!<><> '! !NVl . . . , — - — -
Transpurt Gel , intern . N.-G

^ Ni,- l05 - «10 -
U»nar W,slbahn (Raal-Oraz^

2«« ! l ^ 405 - »07-
Wr. «ol^lb.Altien-Ges. 200 fl ü!i5^ 2l0

Nanlen.
»lüNlo-Öslerr, swnl. <20 l l . »2"25 »L8"'0
Ba»iver>'in, Wie,,er per Nasse ' —

d>tto p>>r Uüimu 5 4 8l> ^K5 «5
^ud,'!ttr-Anst «st.. :<o> Nr . >'<4t- '14?
^ailwcher Nrsdil>>a!!l 400 Wr , !84 - 4»<5l><l
Z,»! r !l<od Nlrdl i l ölt 200 f> 578'— 5»L
UreditanNal» üis Ha,,de! »nb

(«l'werbe. 320 Nr . per Nolls ^ ' —
del!» per Unim» «76 7:. «77 75

"r>d, l l ,anl. »na, alla. 2«u f 8?s>' «?>'
Deposi enbanl, a l l a , /00 n 580' 53«--
lteluml't,' -O lslllchaft, > ieber-

öfterr,, 400 »fr. , . . 779' 7«3
Giro- » »asjexuerein, Wiener,

2N> i l , , 483- 48« 0
H po'hel,'!!t>a,!l. »st 2NN»r 5°/„ 339' 34,-
Uü»b>rha»l. oslerr., 20« l l . , pe,

Nasse 5 N 95 5.37 9s>
deno per Ultim» b«8^n 5»ü-20

M e r l n r " . Wechselst»!,. Ä l i i r » -
Gisrllschaf«, üy» f! , . N53 - «57

Olterr »»aar ^<a„f !4<i<> Nr !»!N- n>0^' —

»eld «»««

Unlnnbanl 200 N N4N-- «4< ^-
Uiiionlünl böhmllche <nv sl. «!»3 - 2»n—
kerlvhrsbaul. allg. »40 l l . . I»? - 5»? b»

InduNrie Nnlernthmungen.
Va„nelelllch.. alla «st. ,0« f l , 3 ^ < - »'>»'»<>
Vruxer Nutilenbrrllb, Ges. !00 l ! 7 7 4 - 7 » « ^
<til>»!'ah„uerlelirs.Anl»alt üsl.,

,lX» l l 474'- 477 ' ^
Eüe»"«!,,!« iieihg .erste, inof l l«S ««? b<»

l t ibemühl " . Papier!, u, « . <il.
!<>0 !> 2 3 - »34 ' ^

( t l ' l ' r .we! , . alla, öslerr.. 200 ! l . 4 » l - 4»» «0
Elellr. <"ei Nlch , iüler,, 20 > fl —-— —'^-
<t!el r, G lllüch . Wr. !" Uiau — - — —
Hir>rnberaer Patr,-, jZundh, u

Mr ffabril 40« <fr, . . >«l2— , « 2 « »
Uiesinaer Brauer, i >00 f! , . 2»» - «4» '^
Mo»!a„-We! , ßsl a,pi»e >lX> »l. 77« 2b 7»0'»b
..P<»di Hiit»e' , TieaelaichNah,-

ss..^!..>>», >/00 jl . . . 5,4--. b » 9 ^
P aaerllilen ^ndustiie-Neselllch,

200 l l ^L3« - 2»4?-^
Rima - Mnrann Nalssll'Tarjaner

(tiieuw, »«><) f>, , . N»N - «»?—
»a,ao l o r j , Lteintohlen 100 l>, «70 - »75—
,Zch!ün>mnh>" Papiers., 2<»0f!. — - - —' - -

, Schodnica" Ä, O. f Pelro>.-
^»d,,s!rie. 5"0 Nr, . . . 50S-— 510 ' ^

,2tenrerm<!t»' .Papier«,u.V.«, 535 54«-^
Tri lai le, Nohltüw G. 70 <l, «3» — 240—
l ü r l tabalreaie Gel. üO0 Fr

per Nasse — ' - — —
betlo per Ul t imo . . . 3 7 < - '»74 5»

Waffe»!-Mes., ölterr., >0<» f l , . 7l>«' - ?,>>» —
Wr '^anaeltlllcbalt, lo« l l . 2 5 « - - »5» ^
Wienerberae 8 "0e» . A l l - G e s , 8 5 2 - 8 6 » "

Devisen.
z » r , l ^lchlen »N» Scheck«.

Amste'dam <9»?0 ! » » » «
Deutlctie Vai i lp lahe . . . . l t ' 30 ,«7 50
^tl l l ienilchc Äaolp lähe . . , >4 55» , 4 ' ? 0
Lo> du» 840 '40 »5
Par i« >>4 !»0 „5 «5
2> Petersburss 853 50 ^54 »5
Mrick und Valel «4 90» »505

Valuten.
Lxlaten l«'»« «« » I
^> 7fsa„ss„ Ltülle >8!'» ü»0l
.'N-Marl «illclt 23' 8 ««b»
leullche >»eich«cha»lnoten . . «<? «0 ,!?'^«
.^tnlitüilche >»an»„olen . . , l»l 50 »4 7«
!«»l,!>l-'«uten , , . '<< 5» l » b 4


